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Dis Türkei als vselanö .
^ as lebhafte Gefühl für den Anteil , das Deutsch -

, ,

'
) seit etwa 25 Mhren am Schicksal des türkischen

'
Reich es nimmt , läßt uns manchmal vergessen , wie

neu eigentlich — politisch und wirtschaftlich — diese

Interessengemeinschaft noch ist . Wir kommen zu
einer besseren Würdigung der Möglichkeiten, die
das deutsch-türkische Bündnis einschließt, wenn wir
uns vergegenwärtigen , daß es herangereift ist zu.
sammen mit unserer weltwirtschaftlichen SlitsSeh -
:iung, wobei man eine Planmäßige Kolonialpolitik
in den Begriff der Weltwirtschaft mit einbeziehen
darf. Wenn Bismarck die ganzen Orienthändel
noch nicht die gesunden Knochen eines einzigen

Hommerschen Musketiers wert " waren , so urteilte er
uns dem gesunden Gefühl des von 1866 und 1870
saturierten Staatsmannes , der den Nachbarn zu -
nächst Zeit gönnen wollte , sich an das Ungewohnte
zu gewöhnen , bevor er ihren Neid durch weitere
Pläne beschäftigte . Daß er gleichwohl schon damals
so uninteressiert nicht war , beweist Verschiedenes
Ms den Verhandlungen des Berliner Kongresses,
dessen Andenken wir in diesen Tagen feiern konnten.
Dns türkische Reich stand damals wirtschaftlich bei-
nche ausschließlich unter französischem Einfluß .
Französische Gesellschaften waren überall die Geld-
geberv angefangen von jener größten , die Lesseps
für den Bau des Suez -Kanals geschaffen hatte , bis
Heralb zu den levantinischen Exporteuren , die Klein-
asien und Syrien beherrschten. Die ottomanischen
Anleihen wurden in Paris untergebracht und zur
Regelung des Zinsendienlstes unter französischer
Kontrolle die „Dette publique Ottomane " eingesetzt .
Es war die Zeit , wo sich französisch dls die Verkehrs¬
sprache des Handels in der Levante durchsetzte und
wo die Pariser Weltausellungen Strahlen ihres
Glanzes tief in den Orient warfen . Das Patronat
über die Orientchristen gab dem französischenGeschäft
dabei in den Augen Europas den -Anschein christ¬
licher' Uneigennützigkeit.

Mit der Unterhöhlung des alttürkischen Regiments
durch die fortschrittliche Bewegung hat Frankreich
seine meistbegünstigte Stellung mehr und mehr ver-
loren , b : & die Aufhebung der Kapitulationen durch
die Türkei vor ihrem Eintritt in den Weltkrieg das
letzte Band durchschnitt. Heute erinnern Frankreich
nur die unbezahlten Coupons der türkischen An-
leihen an die alte Freundschaft . Daß es so kam ,
war für uns zunächst ein politischer Vorteil '
daß wirtschaftliche daraus folgen mögen, ist
der Wunsch für die Zukunft .

Zunächst konnte sich ja der Uebergang nicht ohne
Störungen des durch die ewigen Balkankriege be-
reits angegriffenen Finanzwesens vollziehen. Wir
haben diese ersten Schwierigkeiten im ersten Kriegs -
jähr durch Goldzufuhren , später durch in Gold ge»
deckte Schatzanweisungen behoben. Ueber diese Hilfe'hinaus hat die Türkei zu zollpolitischen Maßnahmen
gegriffen , die der Wiedererstarkung des Staatssäckels
dienen mußten . Wenn die Türkei heute auf zahl -
laiche aus den Mittelmwächten bezogene Waren
hohe Finanzzölle erhcÄ , so denkt sie selbst
nicht daran , dieses Provisorium zu verewigen . Der
neue deutsch- türkische Händelsvertrag , wird , wenn
die Verhältnisse dafür reif sind , die im Mitteleuropa -
ischen Sinn erwünschte engere Verbindung schaffen.
Damit wird die Türkei als das Vorland des
Orients endgültig unserem Jnteressenkreis ge-
Wonnen sein . Was den Jahrhunderte alten Be¬
mühungen Rußlands nicht gelang , nämlich die Tür -
kei aus Europa zu verdrängen und damit dix Ver-
bindung zwiischen Mitteleuropa und Asien zu zer-
reißen — gehört ja heute , wo kein Rußland mehr
existiert, der Geschichte an .

Wenn der russische Imperialismus eins seiner
Wichtigsten Kriegsziele in der Verdrängung der Tür -
*ei aus Europa durch die Eroberung Konstan-
t' iiopels erblickte , so war der Kampfpreis natürlich
Zunächst die Verbindung Mischen Schwarzem - und
Mittelmeer. In zweiter Linie aber galt es . den
Ervonenten Asiens und des Islams in Europa zu
treffen . Was für Millionen in Asien und Afrika
heute noch der kulturelle und religiöse Mittelpunkt

das Kalifat , sollte zerstört werden . Es war der-
mbe Plan , den die Engländer verfolgten , als sie
den Großschmf von Mekka gegen den Kalifen ins
neld führten .

Unter diesem Gesichtswinkel gewinnt die deutsch-
wrkische Freundschaft für unsere weltwirtschaftliche
Stellung im Orient gegenüber den Westmächten
rme besondere Bedeutung . Von Hinterindien bis

Kilimandjaro reicht die Kultursphär ? des
^ slam : ihr Träger in Europa ist das türkische Reich ,
^ ls Kaiser Wilhelm II . lange vor dem Weltkrieg die
^ orte sprach : „Die hunderte von Millionen Moha -
M^daner, die auf der Erde wohnen , sollen wissen ,
«aß der deutsche Kaiser ihr Freund ist" , wurde ein
versprechen gegeben, das wir heute einlösen. Diese
ehmche Einlösung gibt uns aber gewiß auch ein
^ echt , als Lohn zu erhoffen , was in früheren Zeiten
den Westmächten ohne nennenswerte Gegenleistung
eingeräumt worden ist.
. Die weiltwirtschaftliche Stellung einer Nation läßt
m nicht nach Aktiven und Passiven zahlenmäßig
mlfmachen . wie die Bilanz einer Aktiengesellschaft:
^ >sltwirtscbaftspolitik kann demnach auch nicht er-
warten , daß im Einzelnen jeden: Soll und Haben,
N» Ausgabe eine gemünzte Einnahme entspricht,
^ nn wir aiber in Hoffnung aus dem 4jährigen Krieg
Ichopfen dürfen , so ist es die , daß unsere künstige
^ teliung im Verkehr mit den Europa nächstbenach-
darten Weltteilen , nach UebeNvindung der ersten
echnisch gearteten Schwierigkeiten , durch die

»Kundschaft des Kalifats sich unaemein stärken
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wird . In diesem Sinn heißt es das Fazit der
deutsch-türkischen Freundschaft ziehen , wenn wir uns
in Mittelafrika das Kolonialreich schaffen , zu
dem wir uns vor dem Krieg einen soliden Grund -
stein gelegt hatten . Die Einflußsphäre des Islams ,
die räumlich das Gebiet weit überragt , das wir hier
in: Auge haben dürfen , wird uns offen stehen .
Dann wird auch jenes andere Kaiserwort in Erfül -
lung gehen , das bei der Ierusalemfahrt in Damas -
kus am Grabe Saladins allen Mohammedanern den
Schutz des schwarz -weißen Schildes verhießen hät .̂

) (

Deutscher Menöbencht .
Berlin , 30. Juli , abends . (W.T .B . Amtlich.)

Nach seiner Niederlage am gestrigen Tage verhielt
sich der Feind heut ruhig .

) * (

Die MÜitärißhe Lage öer Mittel
mächte.

( Von unserem Berliner Vertreter .)
Die WMde des vierten zum fünften Kriegsjcchre

gibt besonders Anlaß , auf die militärische G e-
samtlage der Mittelmächte rückblickend zu
sprechen zu kommen. Wir können das Urteil da-
rüber dahin zusammenfassen, daß der deutschen
Heerführung alle Unternehmungen ,
welche sie zur Durchführung ihrer
Pläne für geeignet hielt , geglückt sind.
Die Feinde können das selbst für m^gbegrenste
Kampfabschnitte nicht von sich behaupten . Bei den
jüngsten großen Kämpfen im Westen, die in der
Tat den Charakter von Enbscheidungskämpsen tra -
gen , da General Foch nach eigener Bekunduna mit
einem ungeheuerlichen Aufgebot an menschlichen
und mechanischen Kräften den großen Durchbruch er-
zwingen wollte , zeigte sich die Uebevlegenheit der
deutschen Heerführuna gegenüber der feindlichen im
hellsten Lichte . Wechselfälle sind im Kriege nun
einmal mit in Kauf zu nehmen . Aber wir haben
die Erfahrung machen können, daß in kritischen La-
gen unsere Heerfüthrung sMs Entschlüsse zu fassen
verntag , welche die gegnerischen noch so wuchtig ins
Wer? gesetzten Maßnahmen unwirksam machen . Da -
bei ist das oberste Bestreben" unserer Heersührung :
Sibonung der ko st baren Menschen ,
kräfte . Dem Feinde aber gegenüber gilt das Ziel
der Zertrümmerung seiner Kampfkraft . Bei den
Vorgängen , die sich in letzter Zeit im Weisten ereignet
haben , wird vielfach auch übersehen, daß wir uns an
einem erheblichen Teil derWe st front in
einem Bewegungskrieg befinden .
Schon daß es der deutschen Führung gelang , aus den
starren Fesseln des Stellungskrieges und der
Schützengräben°LiN !ien heraus zu kommen und zum
Bckveguugskriege überzugehen , war ein ungeheuerer
militärischer Gewinn . Seit jener Zeit befinden wir
uns nicht mchr in reiner Verteidigung , sondern wir
gehen mit kaMpffrohen Triwpen zum Angriff über,
und wir sucheu uns die Objekte hierfür nach unseren!
Belieben aus , binden also d«n Gegner an das von
uns ausgesprochene Diktat , wobei wir ihm so viel
als möglich an Kräften zu entziehen fuchen . Unter
dieser Betrachtung des Charakters der Kämpfe im
Westen wird es klar , daß das Ziel unserer Kämpfe
nicht geographischer oder territorialer Natur sein
kann, daß es nicht darum handelt , ein bestimmtes Ge.
lände oder einen bestimmten Platz , eine Stadt oder
dergl . zu erobern , sondern das einzig und allein die
Brechung des feindlichen Widerstandes in Frage
steht . Unter diesem Gesickitswinkel erscheint die zur
Schonung der eigenen Kräfte vorgenommene Zurück-
nähme «inselner Kampfaibschnitte als eine mit der
Natur des BÄvegnngskrieges enge zufammeuhän -
gende, Vollkommen erklärliche und in keiner Weise
zu irgend welchen Beunruhigungen Anlaß bietende
Maßregel .

Wir haben nach vier furchtbar schweren Kriegs -
jähren , in welchen wir uns der gesamten Ostfront von
der Ostsee bis zum Kaukasus durch die Kraft un-
seres Schwertes entledigt haben , vor aller Welt den
Nachweis erbracht, daß die S t ä r k e u n s e r e r rn i-
litärischen Lage unbe st ritten ist . Dieses
Bewußtsein wird uns neues Vertrauen und neue Zu -
verficht verleihen , für die nicht durch unseren Willen,
wohl aber durch den Starrsinn der Feinde noch not-
wendig werdenden Kämpfe.

Wir können deren Ausgang , gestützt auf das Ver -
trauen zu unserer Heerfihruug , welches sich bis-
her so reich belohnt hat , hoffnungsfroh entgegensehen.
Wir sind unbssteglich, wenn wir an unseren Stern
glauben und wenn wir diesen Glanben in entschlos-
senen werktätigen Handlungen nach außen und nach
innen hin mit überzeugender Kraft ums" tz?n .

Vi » neuen großen Angriffs öe - JeiKsss .
Berlin , 30 . Juli . (W .T .W .) Mit starken* Kräf¬

ten ist am 39 . Juli der Feiud aufS neue gegen die
jetzige deutsche Front angerannt und hat sich wts -
derum eine schwereblutige Schlappe geholt.
Wie seinerseit Marschall Haig in Flandern und
General Nwelle an der Aisne setzte auch an der
Kampffront zwischen Soissons und Reims Foch dre
alte starre Kampfmethode der Entente fort , die
lediglich dazu führte , seine an und für sich unge-
heuren Blutopfer ins Ungemessene zu steigern.

Nach einer 5 Uhr vorntittags begonnenen starken
Artillerievorbereitung griff der Feind in dichten
Wellen mit starken Kräften unsere Front südlich
Lartennes an . Sein Angriff brach hier pöllta uns

unter schweren Verlusten zusammen . Am Nachmit¬
tag wiederholte er mit frischen Kräften seinen Vor-
stoß , der ebenso erfolglos blieb. Gleichzeitige
englische Angriffe nordöstlich OuIchy - le -
Chateau wurden glatt abgewiesen. Gegen 10 Uhr
abends nochmals vorgehende feindliche Infanterie
mußte bereits vor unserem Maschinengewchrfeuer
zurückgehen .

Bei dem vergeblichen Anrennen beiderseits F e r e-
en - Tardenois , das sich bis in die Abendstun-
den hinein wiederholte , brachten wir im Gegenstoß
zwei Offiziere und 70 Mann an Gefangenen ein.

Berlin , 30. Juli . (Franks . Ztg .) An der n e u e n
deutschen Front , die sich an die Linie
Före - en - Tardenois und V i l l e - e n -
Tardenois hält . Wurden gestern neue
große Angriffe unter den schwersten Verlusten
der Feinde restlos abgeschlagen . Bisher konnten
56 Divisionen festgestellt werden , die die Franzosen
zur Erzwingung eines Durchbruchs in den Kampf
geworfen hatten . Neuerdings sind abermals frische
französische Divisionen und eine neue englische Divi¬
sion erkannt worden . Wenn von französischer S ?ite
behauptet wird , daß bis jetzt 80 deutsche Division «̂

an dieser Front im Kampf gestanden hätten , so ist
das nichts anderes als eine Irreführung , um die
eigene Bevölkerung über die erlittenen schweren Ver-
Inste und das nicht erreichte Ziel hinwegzutäuschen.
Die Zahl unserer eingesetzten Truppen ist erheblich
geringer als der Menschenaiksn >and auf fran -
zösifcher Seite .

. Berlin . 30. Juli . (W.T .B .) Der am Ostrande
des N e u n i e r e - Waldes nach einstündiger Ar-
tillerievorbereitung am 29 . Juli . 7 Uhr vormittags ,
unternommene feindliche Angriff endete mit einem
vollen Erfolg für unsere dort kämpfenden Truppen .
Weiter östlich bis in die Gegend von V i l l e - e n -
Tardenois gingen Franzosen und Engländer
gegen 7 Uhr abends zum Angriff vor . Auch dieser
Angriff brach uuter schweren Verlusten für den
FeiNd teils schon in unserem Vernichtungsfeuer ,
teils ~im Gegenstoß zusammen.

Verlustreiche Teilverluste der Engländer .
Berlin , 30 . Juli . (W.TJ0 .) Die Engländer ,

die seit Beginn der Fochschen Offensive an der briti -
schen Front an vielen Stellen täglich Verlust -
reiche kleinere Teilangriffe und Vor-
stoße unternahmen , haben diese Tätigkeit auch am
29 . Juli fortgesetzt , ohne irgend welche Erfolge er -
ringen zu können. Hierdurch steigerten sie lediglich
ihre b l u t i g e n V e r l u st e des ersten Halbjahres .
So wurden am 29. Juli bei Merris , bei Ableinze-
ville und der Signy -Ferme . sowie beiderseits Ayette
feindliche Vorstöße unter schweren Feindverlusten
restlos abgewiesen und mehrfach Gefangene einbe-
halten .

*
Berlin , 30. Juli . (W .T .B .) Bei dem gemeldeten

Vorstoß südlich des F i ch t e l b e r g e s , der uns
in den Besitz der vom Gegner seit dem 27 . Juni noch
besetzten Stellungen brachte , fielen den Deutschen
über 150 gefangene Franzosen in die Hände .

Berlin , 30 . Juli . (W .T .B .) _
Erneute feindliche

Bombenabwürfe auf Douai fügten wiederum der
französischen Bevölkerung schwere Ver¬
luste zu.

) * (

Sombensttsytat gegen Seneralf -MmaMaU
ssn Eichhsrn .

Kiew , 30. Juli . (W.T .B . Amtlich.) Gegen
den Feldmarschall von Eichhorn und feinen
persönlichen Adjntauten Hauptmann v. D r e ß l e r
wurde 2 Uhr nachmittags auf dem Wege vom Kasino
zur Wohnung in deren unmittelbarer Nähe durch
einen in einer Droschke an sie heranfahrenden Mann
ein Bombenattentat verübt . Beide wnr -
den sehr schwer verletzt . Attentäter und
Kutscher sind verhaftet . Die übrigen Feststellungen
denten auf Urheberschaft der Sozialrevolutionären
Partei in Moskau hin , hinter der erfahrungsgemäß
die Entente steht.

(W .T .B . Amtlich.) Seine Majestät der
Kaiser sandte an Generalfeldmarschall v o n
Eichhorn folgendes Telegramm : Mein
lieber Generalfeldmarschall ! Mit Entrüstung und
tiefem Bedauern erhalte ich die Meldung von dem
verabscheuungswürdigen Verbrechen ,
das gegen Sie und Ihren Adjutanten begangen
wurde . Seien Sie meiner aufrichtigen , herzlichen
Teilnahme versichert . Ich hoffe und wünsche zu
Gott , daß Ihnen baldige W i e d e r h e r st e l l u n g
beschieden sein möge. Er erhalte Sie uns und dem
Vaterlande . Mit herzlichem Gruß Ihr wohl-
geneigter König Wilbelm .

Kiew , 30. Juli . (W .T .B.) Feldmarschall von
Eichhorn ist heute 10 Uhr abends seinen Ver-
letzungen erlegen . Kurz vor ihm de ? 7.lclchen
Hai ' ^ ' inann von D r e tz I e r.

britische Erkundungsabteilung . In der Gegend von
Bitolia wurde nach Luftkampf ein feindliches Flug -
zeug brennend hinter unseren Linien abgeschossen.

- ) * (-

-5>

Suigarischee Kriegsbericht .

Sofia , 80 . Juli . (-W .T .B .) Amtlicher Bericht von
gestern. Mazedonische Front : Zwischen Och -
rida - und Prespa »See zerstreuten unsere Bat - ,
terien durch Feuer ein« verstärkte französische Ab-
teilung . Die feindliche Artillerie beschoß unsere
Stellungen ini Süden von H u m a heftig . Bei
Siran war die beiderseitige Feuertätigkeit zeitweise
lebhafter . In der Gegend nördlich deS Tahino -SeeS
vernichtet« eine uniserer Erkin »dunasobt «iiunge « ein«

Versenkt.
Stockholm. 31 . Juli . (W .T .B .) Laut Stockholms

Tidningen wurde der Dampfer „£>rindon " mit 1102
Nettorsgistertonnen an der englischen Küste ver -
senkt . Er gehörte einer Stockholmer Reederei und
führte Transporte zwischen England und Frankreich
aus .
Ernste englische Betrachtungen zum U .Bootkrieg .

Bern , 30. Juli . (W .T .B .) Der Manchester Guar -
dian schreibt zur Versenkung der „Justicia "

, die
die Zeitung als 'bemerkenswerte Episode des
Tauchbootkrieges bezeichnet . Die Angabe,
daß mehrere Tauchboote den Angriff ausführten ,
weist auf eine neue Taktik gegen das britische Ge-
leitzugsystenl hin . Das Blatt meint , bemerkenswert
sei ferner , daß die zu Hilfe eilenden britischen Kriegs -
schiffe die Versenkung nicht zu hindern vermocht hat-
ten und daß das T o r p e d o n e tz , das die „Justicia "
ausgelegt hatte , zwar einige Torpedos zur Explosion
brachte , aber keinen wirklichen Schutz bildete . Auf-
fällig sei übrigens , daß die Versenkung in Deutsch-
land und Kopenhagen bekannt war . e h e die britische
Admiralität sie ankündigte , was auf die aute funken-
telegraphische Verbindung der Tauchboote mit
Deutschland schließen lasse . Die Zeitung schließt
allgemeine Betrachtungen über den Tauchbootkrieg
an , weist auf die Versenkungsziffer des Juni hin ,
die man entweder mit den ungünstigen früheren
Monaten vergleichen und dem Himmel für die Bes.
serung der Lage danken, oder aber für sicb betrachten
und über den derartigen schweren , den Alliierten zu-
gefügten Schaden den Kovf schütteln müsse . Die
Zeitung kommt zu dem Schlüsse, daß nur erhöh -
ter Schiffsbau etwas nütze und bemerkt dazu,
daß wir aber hierzu gezwungen sind , ist eine uner -
trägliche Kraftvergeudung und ein gerechtfertigter
Grund zur Unzufriedenheit über das schmerzlich lang -
same Tempo , in dem wir trotz der heroiscben Anstren -
gungen die Tauchbooiverheerungen herabdrücken.

Eine alte englische Seeräuberübung .
London, 80. Juli . (W .T .B .) Das englische Ur>

.terhauS nahm am 24. Juli in dritter Lesung daS
neue Prisengeldgesetz an , durch das der uraltes
britischen Piratenübung , daß offiziell die
Mannschaften der Kriegsmarine An -
t e i l e an den sogenannten guten Prisen erhal -
ten in typisch englischer Weise das Mäntelchen der Lo -
valität lt . des Wohlanstandes umgehängt wird . Das
Gesetz setzt eine bestimmte Skala der Anteile fest,
die jedem Prisengesldberechttgten an dem Erlöse der
kondemnierten Schiffe und Ladungen zustehen. Da -
bei erhalten die Admirale der großen Flotte 29 000,
andere Admirale 1250 bis 500 , Kommodore 750 bis
160 , Kapitäne z. S . 160 bis 100 , sonstige Offiziere
100 bis 10, MidshipMen 10, Unteroffiziere 6 , Matro -
fen 3 bis 2 Anteile . Anscheinend herrscht bei den
Angehörigen der britischen Handelsmarine
starkes Mißvergnügen , daß sie an dem Raube nicht
teilnehmen sollten. Nach den Angaben Mac Nama -
ras hatte der Prisengeldfond am 30. Juni
eins Summe von 10 Millionen Pfd . Sterling er-
reicht , die nach Abzug der herkömmlichen Abgabe an
das Admiralitätsamt an die Prifengeldberechtigteu
verteilt wird .

) * (

Veeschiebene KxSegsnachrichten «

Dls Lsisiungen öss öeutschen Heeres
im 4 . kriegsjahr .

Berlin , 30. Juli . (W .T .B .) Die Leistungen
des deutschen Heeres während des vierten
Kriegsjahres kommen in folgenden Zahlen zum
Ausdruck : Den Feinden wurden entrissen und von
den deutschen Truppen besetzt : im Osten 198 256
Ouadratkilometer , in Italien 14 423, an der West¬
front 5323 (geräumtes Gebiet an der Marne ist ab -
gerechnet ) , im ganzen 218 002 Quadratkilometer .
Ferner halfen unsere Truppen vom Feinde bezw .
von räuberischen Banden zu säubern : in Finn -
land 373 603 Quadratkilometer ^ in der Ukraine
452 033 Quadratkilometer , in der Krim 25 727
Quadratkilometer . An Beute wurden eingebracht :
7000 Geschütze, 24 600 Maschinengewehre, 751912
Gewehre . 2 876 500 Schuß Artilleriemunition ,
102 250 900 Schuß Infanteriemunition . 2000 Flug -
zeuge. 200 Fesselballons , 170» Feldküchen , 300 Tanks ,
3000 Lokomotiven. 28 009 Eisenbahnwagen , 65 000
Fahrzeuge . Die Zahl der im vierten Kriegsjahr
gemachten Gefangenen beläuft sich auf 838 500. So -
mit hat die Gesamtgefangenenzahl eine Höhe von
nahezu 3y2 Millionen erreicht.

Ponr le mSrite.
Berlin , 30 . Juli . (W.T .B .) Der Staatsanzeiger

veröffentlicht die Verleihung des Ordens Pour le
mörite an die Oberleutnants v . T r o i l e und Lud -
w i g . an die Majore v . Frankenberg und
Ludwigsdorf . v . Kietzel und v . M o r s b a ch
ferner das Eichenlaub zum Orden Pour le mSrite
an den General der Infanterie H o f m a n n .

Offener Brief an den belgischen König .
Berlin , 31 . Juli . Die Tägl . Rundschau gibt eine

Meldung des Vertreters der Köln . Volkszeitung in
Brüssel wieder , wonach der Valonenführer General -
direkter des höheren Unterrichtswesens für Valo-
nien . G « na »»i « nez . einen offenen Brief



Seite 2 Kadischer Desdachter Mittwoch , den 31 . Juli 1918 Dr . 349
« R den belgischen König gerichtet hat . in
dem er diesen bittet , für einen baldigen Frie -
den sich einzusetzen , da das belgische Volk am Ende
seiner Krast sei.

Brotmangel in PqDßl.
Bern . 30 . Juli . (W.T .B .) Laut Petit Parisien

herrscht in Paris seit Sonntag Brotmangel .
In die Bäckereien wird nicht mehr die festgesetzte
Mehlmenge geliefert . Die Mehrheit der Bäckereien'hat Sonntag Nachmittag ihre Geschäfte geschlossen.
In Gastwirtschaften wird den Gästen nur
eine beschränkte Brotmenge zur Verfügung gestellt.
Die schlechte Versorgung ist auf den Mangel an
Transportmitteln zurückzuführen und wird
noch einige Tage andauern .

Prozeß Malbv .
Paris , 30 . Juli . ( W .T .B . ) In seiner kurzen aber be-

.stimmten Aussage vor dem Obersten Gerichtshof vertei -
digte R i bo t die Politik seiner Regierung und erklärte ,
daß er während der drei Jahre , während deren er mit
Malvy zusammengearbeitet habe , diesem als Kollegenund Mitarbeiter nichts vorzuwerfen habe . DaS
Verhör wurde auf Dienstag vertagt .

Bern , 31 . Juli . (W .T .B .) Agence Havas . Im M a l b h-
Prozeh sagten gestern morgen mehrere frühere Ministerund Unterstaatssekretäre auS , namentlich Painleve ,Sembat und Thomas aus . Sie erklärten , Malvh
habe eS sich angelegen sein lassen , die durch den Minister -
rat einmütig befürwortete Sozialpolitik zu be»
foiaen , die besonders darauf beruht hat , der Arbeiter -
klaffe Vertrauen zu schenken.
Neuer englischer Kriegskredit von 14 Milliarden

Mark .
Amsterdam, 8t). Juli . (W .T .B .) Allgemeen

Handelsblad meldet aus London : Bonar Law
wird iin Unterhaus am Donnerstag eine Kredit -
vorrage im Betrage von 700 Millionen
Pfund Sterling einbringen . Das ist der h ö ch st e"

e i t Kriegsausbruch angeforderte Betrag .
>er Kredit wird es der Regierung ermöglichen, den

Krieg bis Ende Oktober fortzusetzen . Der Premier -
minister wird seine Erklärung über die allgemeine
Kriegslage nicht vor der dritten Lesung der Eon -
solidated Fonds -Vill in der nächsten Woche ab-
geben.

Nahrungsmittelkonferenz der Entente.
Haag , 30 . Juli . Reuter meldet aus London , daßdie verschiedenen Vertreter der Nahrungsmittelministe -

cien C n g l a n d s , der Vereinigten Staaten ,
Frankreichs und Italiens fortdauernd Sitzungen
abhalten . Die Gründung des interalliierten Nahrungs «
mittelrates , der aus den einzelnen Leiter « der Nahrung ?»
mittelministerien bestehe, sei beschlossene Tatsache . Die
Konferenz sprach in einer Entschließung die Aufforde -
rung aii» , sparsam zu sein , damit man auf jede Mög -
lichkeit vorbereitet sei . Die Entschließung sagt : Wir kön -
nen die Nahrungsmittelfrage nicht auf der Grundlageeines Friedens behandeln , der noch ein Jahr entfernt
ist. Wir müssen uns auf eine lange Kriegsdauer
vorbereiten , wenn wir einen entscheidenden Sieg erringenwollen .

Schlechter Stand der Ernährung in England .
Berlin , 31 . Juli . Wie die Voss . Ztg . von ihrem

Gewährsmann erfährt , steht es in England mit
der Ernährung äußerst schlecht . Die er-
laubte Fleischmenge ist für die meisten Familien
nicht zu erhalten . Die Frühkartoffeln sind
bereits alle verbraucht . Die überseeischen Trans -
Porte stocken gänzlich, da die vorhandene Tonnage
für amerikanische Kriegszwecke verwendet werden
muß . Milch, Butter und Zucker sind in London ein
seltener und unbezahlbarer Artikel .

Die erbärmlich kleinliche italienische Zensur .
Zwei besonders bezeichnende Beispiele erbärmlich

kleinlicher Gesinnung , die sich in der durch das
italienische Ministeriuin des Aeußern Vorgenom-
menen Zensurierung der Auslands -meldungen kund-
gibt , werden in der Augsb . Postzeitung besprochen .Das römische Trustblatt Corr . d 'Jtalia brachte in
diesen Tagen einen knappet: Bericht

'
über die groß-

artige Massenkundgebung der katholi -
scheu Tschechen zu Velehrad . welche den Beweis
erbrachte , daß die tschechischen Katholiken keineswegs
gewillt sind, sich an den internationalen Freimaurer -
karren spanneu zu lassen und sich zu einer hochver¬
räterischen Politik unter der Leitung der verbissenen
Kirchenfeinde Masaryk und Beues herzugeben.
Während der Bericht wenigstens die Tatsache nicht

Die femölichsn Grübe ?.
Erzählung aus vergangen »r Zeit
von Hermann Hirschfeld .

L3) (Fortsetzung .)
Einen AugeiGlick lang schien Frau Sybilla mitbin

Worte zu zögern , das sich über ihre Lippen drängenwollte , ober es ließ sich nimmer zurückhalten.
„Nein ! " sagte sie, nichts weiter , aber dies eine

Wort ergoß <eine Fülle des Glückes in des Jüng¬
lings Brust . Hierauf nahm sie seine Hand und fuhr
fort : „Ich will dich zum Herzog Wolfgang geleiten,wie du verlangst , und hast du deinen Auftrag an ihnbeendet , so suche mich in Juttas Zimmer auf . An
diese Stätte sei der Kaplan zum letzten Segensspruch
berufen . Nicht darf die Welt und ^hr bewegtes Trei¬
ben seine Heiligkeit entweihen .

"
- Von Georg begleitet , verließ sie daS Sterbegeniach ,bis Gchaffnerin beauftragend , dem Burgkaplan die
Nunde des Hinscheidens des getreuen Mannes zu' überbringen . Nun verließen sie den inneren , geschütz-
!ten Flügel und betrate » die Hallen und Gänge des'Mittelbaues , deren Dämmerung hier und da an den
Wänden in Eisenringen befestigte FacMtt erhellten .Denn die Sonne war längst geschieden , und graue ,ŝchattenhafte Wolken bedeckten den Horizont ; — es'war , als ob das HimnuWlicht in frinsin letzten^Glü -
chen die Seele Rodewalts mit himiber nehmen wolle
!zu den Quellen des ewigen Lichts.' Die kriegerische Lage schien sich inzwischen der-
jündert zu halben . Anstelle des Schießens und des
Geschreies der Stürmenden und Verteidigend ? » war
plötzlich tiefe, fast uniheimlich? Stille getreten <; ent¬
weder war nach abermals mißlungenem Versuch die
gewaltsame Eroberung der Feste für diese Nacht auf -
gegeben , oder die angenÄlicklicke Ruhe glich dem Ge-
Witter , das inmitten seinies Tobens oft zu rasten
scheint, um mit um so stärkerer Gewalj die Wnt der
Meinente zu^entfesseln.

unterdrückt , daß sich 30 000 Personen an der Demcm»
stration beteiligten , unterschlägt das Blatt selbst den
Umstand , daß die Versammlung eine Huldigungs -
depesche an Kaiser Karl absandte . Dagegen berich-
tete es der Wahrheit getreu , daß auch an Papst
Benedikt XV . eine Ergebenheitsdepesche abgesandt
wurde , und diese Tatsache unterdrückte
die Zensur . Der zweite Fall betrifft das
jüngst veröffentlichte Programm der deutschen
Zentrumspartei . Der Corr . d 'Jtalia brachte
am 18 . ds . eine ziemlich ausführliche Wiedergabe
der '„Richtlinien für die Parteiarbeit "

, die in ein -
zelnen Teilen ungekürzt wiedergegeben sind. Das ist
insbesondere im Absatz 2, der über die Außenpolitik
handelt , der Fall . In dem ganzen Artikel des römi -
scheu Blattes ist nur eine einzige Stelle der Zensur
zum Opfer gefallen, und zwar die Forderung :
„Vollkommene . durch völkerrechtliche
Bürgschaften gesicherte Unabhängig -
feit des Heiligen St u h l es " . Dieser Satz
allein wurde gestrichen , und zum Beweise dessen,
daß er nicht in der Übersetzung übersehen wurde ,
setzte die Redaktion in die weiße Stelle noch das
Wörtchen censura ein .

Die Vereinigten Staaten und China .
Berlin , 31 . Juli . Der amerikanische Staats sekre-

tär Polt teilte einer Meldung des Berliner Lokal-
anzeigers zufolge aus dem Haag mit , daß China ,
hauptsächlich im Anschluß an die Aktion der Ver»
einigten Staaten , Deutschland den Krieg erklärt
habe. Daher sehen die Vereinigten Staaten
ein , daß sie China reichlich mit Hilf - s »
Mitteln versehen müßten . (Um es zu
ihren Zwecken nach Möglichkeit mißbrauchen zu
können. R .)

Amerikanische Anleihe für China .
Washington , 30 . Juli . (W .T .B .) Meldung des Reuter »

schen Büros . Das Staatsdepartement genehmigte eine
Anleihe amerikanischer Bankiers für
China . Die Anleihe beläuft sich, wie es heißt , auf
50 Millionen Dollars . Die Verhandlungen über eine
gemeinsame Beteiligung englischer , japanischer und fran »
zösischer Banken schreiten fort .

) £ (

Zur Lage im Osten .
D!e vsrhanölunsen über ösn Seester §e!eösn.

Berlin , 39. Juli . Das Berliner Büro der Peters -
burger Telegraphen -Agentur teilt mit : Am 25. Juli
erschien in der deutschen Presse die Mitteilung , daß
bei den Verhandlungen der in Berlin eingetroffenen
Abordnung der Sovjxtregierung mit der deutschen
Regierung über den Brester Friedens ver -
trag in sämtlichen Punkten eine Einigung erzielt
worden sei. In Wirklichkeit gehen nur die Be-
sprechungen wegen ökonomischer und finan -
Heller Fragen infolge Übereinstimmung ihrem
Ends entgegen, können aber selbstverständlich erst
dann sanktioniert werden , wenn auch in politischer
Hinsicht eine Einigung stattfindet . In den p o l i -
tischen Hauptfragen , wie zum Beispiel über
das Gebiet des Don , Kuban und Kaukasus
(d . h . die nach dem Brester Friedensvertrag von
deutschen Truppen besetzten Territorien ) ist es noch
ukeiner Einigung gekommen. Die Sitzungen
er russisch-deutschen Kommission für politische Fra -

gen haben noch gar nicht begonnen . Es fanden viel-
mehr nur politische Vorbesprechungen statt , um den
beiderseitigen Standpunkt festzustellen. (Langsam
voran ! — heißt es bei den Bolschewik. R .)

Gegensätzliche deutsche Meldung .
Berlin , 31 . Juli . Zu der Meldung des Berliner

Büros der Petersburger Telegraphen -Agentur , wo-
nach die deutsch - russischen Besprechun -
gen über die Hauptfragen noch gar nicht begonnen
hätten , erklärt der Berliner Lokalanzeiger , daß die
Besprechungen über einige wichtigepolitische
Angelegenheiten zu einer völligen Klärung
geführt haben . Dazu gehört die Frage der Los -
lösung Livlands und Esthlands vom russischen Reiche ,gegen die^von der Moskauer Sovjetregierung ent-
sprechend dem von ihr proklamierten Selbstbestim -
mungsrecht keine Bedenken mehr erhoben werden.Die Sovjetregiernng habe sich mit der Los-
lösung der beiden Provinzen grundsätzlich ab -
gefunden und eine entsprechende Erklärung nach

Berlin gelangen lassen. Auch in einer Reihe anderer
politischen Fragen beständen keine wesentliche»
Gegensätze mehr .

Die EKtsnte und Rußland.
London . 30 . Juli . (W .T .B .) Daily Mail erfährt

ans W l a d i w o st o k vom 27 . Juli : In ihrer Ant -
wort an die vorläufige Regierung erklärt die eng-
liiche Regierung , daß ihr Ziel auf die politische und
wirtschaftliche Wiederherstellung Ruß »
l a n d s und auf die Vertreibung des Fein »
des ohne Einmischung in die inneren Angelegen-
heiteir gerichtet sei.

!*
Die russisch-finnischen Friedensverhandlungen .
Berlin , 31 . Juli . Laut Berliner Lokalanzeiger

ist die russische Abordnung für die r u s -
sisch -finirischen Friedensverhandlun¬
gen , die in Berlin stattfinden werden , gestern abend
in Berlin eingetroffen und im Continental -Hotel ab-

~gestiegen. Der Führer der russischen Abordnung ist
der russische Gesandte in Stockholm Mueslaw
Worawsky .

° Ernster Zustand in Moskau .
Berlin , 31 . Juli . Nach einer Haager Depesche des

Berliner Lokalanzeigers meldet der Matin aus
Stockholm : Der Zustand in Moskau ist sehr
cm st . Die Verhaftungen häufen sich, die Gefäng -
nisse sind überfüllt . Die Wahrscheinlichkeit neuer
A u f st ä u d e gegen die Bolschewiki nimmt tag -
lich zu .

Bekämpfung der Gegenrevolution .
Moskau , 30. Juli . (W .T .B .) Die Presse meldet :

Im Uralmilitärbezirk wurden Kommunisten »
abteAungen gebildet und an die Front acicliickt.' Laut
Nachrichten aus Tscheljabinsk haben die Tschechen
in Omsk die Mobilmachung der Jahresgänge
1917 bis 1920 in Kutsgo « , diejenigen der Jahre
1317 bis 1920 , in Kntsgon diejenige der Jahre
und Bauern befohlen. Die Annahme von Post»
fendungen nach Sibirien ist angesichts der
Kriegslage eingestellt worden . Das Postkommis-
tariert fordert zur unverzüglichen Gestellung aller
1896 bis 1897 geborenen TÄegraphenbeamten und
der 1893 bis 1894 geborenen Angestellten auf , die
in Artillerie - oder Genietruppen gedient haben . Der
Rätcbolkskomm 'issar bearbeitet einen Dekretentwurf
über die Gestellungspflicht von Pferden
und Transportmitteln . Nach einer Meldung aus
Baku veranstalteten die Matrosen dort große Kund -
gedungen gegen ihr« Einberufung in die Rätsarmee .
Ein Ausstand der Weißen Gardisten wurde in
Keuin unterdrückt .

Die Tschechen.
Wladiwostok 30. Juli . (W.T .B .) Reuter . Die

Tschechen haben S i m a k o w k a , 200 Werst
nördlich von Nikolajcdvsk, besetzt und Maschinen¬
gewehre, Granaten , Handgranaten , Geräte für gif¬
tige Gase und 200 Patronen erbeutet .

Ausweisung Miljukows .
Berlin , 30 . Juli . Aus Basel wird gemeldet : Das

Ukrainische Büro berichtet aus Kiew : Der Ukrainische
Ministerrat beschloß nach lebhaften Dahatten ,den russischen KadÄtenfi 'chrer Miljukow und
seine Parteigänger unter Polizeiaufsicht zu stellen
und sie aus der Ukraine auszuweisen .

€!fT<Z.

Chronik öes dritten Knegsjahres .31. Juli : Beginn einer großen Jnfanterieschic^in Flandern zwischen Nordschoote und Warnet« ^bei Bixschoote Gelände verloren . Die Russenden FlußwinM von Chotin zurückgedrängt : Dur^
bruch russischer Stellungen an der Bahn Horodenka
Czernowitz : Abwehr russischer Angriffe bei Iwan

'
koutz und am Mgr . Casinului .

Einigung zwischen Numänie » uüd der Ukraine
über Bessarabien .

Berlin , LZ . IM . Die Jassyer Zeitung Tribuns
meldet, daß die Unstimmigkeiten zwischen
der rumänischen und ukrainischen Re .
gierung in Bezug auf Bessarabien be .
hoben wurden . Die Ukraine verzichtet auf ihre
Ansprüche bezüglich Bessarabiens , erhält dagegen von
der rumänischen Regierung gewisse! wirtschaftliche!
Vorteile .

Rumänien und die Ukraine.
Bukarest , 30. Juli . (W^L .B .) Auf eine Anfragein der Kammer erklärte Ministerpräsident Marg -

hiloman : Wir schickten keine Truppen nach
Odessa , um unsere dort eingelagerten Warenvor¬
räte zu bewachen. Unsere Beziehungen zur
Ukraine und allen Nachbarstaaten sind die besten .

Wir haben Waren nicht nur in Odessa, sondern auchlängs der ganzen Küste des Schwarzen Meeres , undalle diese Waren sind in guter Obhut . Die Negi °.
rung leitete Verhandlungen ein und hofft, in den
Besitz dieser Warenvorräte zu gelangen .

Bratianu unterschlagt die Dokumnte.
Berlin , 28 . Juli . (Frkf . Ztg .) lieber den Versau«

der gegen das frühere Regime Bratianu eilige,leiteten Verfahren «berichtet Lumina , daß der voir
dem rumänischen Parlament eingesetzte Siebener-5
ausschuß große Dokumentenitntsrschla .
guugen in den verschiedensten Ministerien aufge¬
deckt hat . Während in den meisten Ministerien ge.
fügend Material verblieben ist , das zu Verurteilung
des früheren Regims führen konnte, steht man inj]
Ministerium des Aeußern vor nichts. Sämtlich «
Dokumente , die die rumänische diplomatische
Aktion während der Ne nt ra I i tä t sz e it M
während des Krieges betreffen , sind der -
s ch w u n d e n . Außerdem sind bei einer ReM
wichtiger rumänischer Gesandtschaften im Auslaich
die meisten Akten entweder gestohlen, oder aber ver-
nichtet worden . So z . B . ist das ganze Archiv der
rumänischen Gesandtschaft iu Petersburg spurlos
verschwunden, während aus dem Archiv der rumäni .
schen Gesandtschaft in Paris die wichtigsten , die
rumänische Politik betreffenden Akten nicht mehr vor.
Händen sind. Man ist allgemein der Meiling , daß di?
Akten auf Veranlassung des früheren Ministcrpräsu
denten Bratianu in Sicherheit gebracht worden sind.

Englands Machenschaften in Persieu ,
Berlin , 30. Juli . (W .T .B .) Die Engländer m

Persien . Der Korrespondent von Stockholms Tag-
blad in Karlskrona teilt mit : Wie ans autoritativer!
Ouelle verlautet , wird der englische Gesandte ist
Teheran , Christopher Marling . zurücktreten . Sein
Nachfalger dürfte Major Stoke werden . Durch die
Wahl der Männer wie Stoke hoffen die Engländer/
die Perser leichter dazu zu bewegen, die britischen
South Persian Rifles als eine persische Truppe an¬
zuerkennen . Die Ernennung eines Soldaten zum
englischen Gesandten in Persien muß , wie die Zei>
hing schreibt, bei den über Sykes militärische Maß -
nahmen aufgebrachten Persern den Glanben be -
festigen, daß England jetzt die letzte Hand
an Persiens schwach zusammengefügte
Souveränität legt . Wie verlautet , verlangt
England von dem Obersten Kriegsrat in Versaillesimmer eifrigr Truppenverstärkungen für Persien ,da Indien bedroht ist."
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Böhmisches.
Die vielfachen Schwierigkeiten , mit denen vi ?

katholische Geistlichkeit in Böhmen zu kämpfen hat,1
wird nach einem Artikel der Wiener Information
aus böhmischen Kreisen folgendermaßen beleuchtet :

„Nur was wahr ist : Die Angehörigen des katho -
lischen Klerus in Böhmen können sich nicht beklagen,
daß man ihnen das Leben laicht macht in ihrem ge-,liebten Heimatlande l Von feiten ihrer Ko ^>
nationalen sehen sie sich fortgesetzt Kränkungen und
Zurücksetzungen preisgegeben , und das aus dem
alleinigen Grunde , weil sie treue Diener der katho-

"
lischen Kirche sind und bleiben wollen , welch letztere
von unfern .Liberalen und einer gewisse» Gattung '
von Ueberpatrioten ohne Unterschied der Partei-
politischen Schattierungen für eilte Institution ge¬
halten wird , der die Feindseligkeit gegen das tfche»,
chische Volk und seine nationalen Bestrebungen so-
zusagen angeboren sei. Auf der anderen Seite ver-
fallen sie alber auch dem Haß der deutschen Landes-

So lautete abiweichend die Meiiuung einiger Rei¬
sigen, denen die EdÄfran und Georg begegneten und
bis zum Sinken ermattet , verlmmdet , einen Äugen¬
blick der Rast in kühlem Gangs suchten . Man den
Leuten an , daß ihre Kraft gebrochen war . Die Er¬
fahreneren machten kein Hehl aus ihrer Ueberau »
gung , daß einem neuen Ansturm nick/t zu widerstehen
sei ; der Wunsch nach UebergÄbe sprach aus den Wor-
ren dieser Leute . Frau SÄ >ylla aber unterbrach sie,nach Herrn Bernhardin und nach Herzog Wolfgang
fragend . Beide waren den ganzen Tag nicht von den
Mauern gekommen. /

Noch weilte, überall mit Wort und Auge geschäs-
tig , und tat es not mit eigensr Hand , Herr Bern -
hardin von Gtauff droben auf den Zinnen . Mit
ihm wetteiferte Herzog Wolfgang . Er war überall
den Stürmenden entgegengetreten , bemüht , ihr Vor-
dringen zu verhindern , hÄdsnmütig sich jeder Ge-
fahr preisgebe,ch. Nachdem er eine kurz« Unter -
redung mit Herrn Bernhardin gepflogen , hatte der
hohe Herr sich entfernt , und Befehl gegeban : erfor¬
dere es Notwendigkeit ,ihn bei Frau Adeltraut von
Hoheneck aufzusuchen.

Die schöne WrÄve weilte noch, freilich sehr gegen
ihre eigene Neigung , in der belagerten Feste. Sie
hatte keinen Augenblick gezweifelt, daß der vom Kai -
jer Deutschlands selber geschützte Lowenrltt «bund
ihr die taug ersehnte Rache der Deuiüti ^uilg des Her-
zags Albrecht ve»schaffen tverde. Als aber dessen ra -
sches Handeln des Vereines Kraft lähmte , ehe sie sich,ihm verderblich, noch in voller Macht zu entfalten
vermochte — da bangte ihr , die Burg zu verlassen:
doch mit der Kunde , daß Herzog Wolfgang selber
erscheinen werde, daß seine eigene Hand endlich dieKette der Beden^lichkeit zerrissen und er sich offenvon dem Bruder losgesagt , erstarkte ihr Vertrauen .

Nicht hatte sie den Fall der Burg für möglich ge»
halten , nicht die Niederlage des Bundes . Mit jedem
Mißerfolg sHwand ihr Mut mehr ^und rmfijr ; —^

kalt und schweigend ettvartet « Frau Gibylla das
nahende Geschick — bald in wilden Zornergnssen ,bald in Klagen der Verzweiflung machte sich die
Angst der Witwe Luft. Nie zeigte sie sich der Weib¬
lichkeit holdeste Pflicht erfüllend , als Trösterin , als
Helferin den Reisigen , sei 's aus den Mauern , sei es
im Ldrankemaal, wfthratd die Greisin ihre Fürsorge
zwischen beiden Orten teilte .

Niedere Rache und Leidenschast füllte die Seele
Frau AMtrauts . Endlich , für sein Heil freilich zu
spät , schien der betörte Fürst des Zaubers Blend -
werk erkannt zu haben, der seine Sinne so lange be»
herrscht hielt .
dere es Notwendigkeit , ihn bei Frau AdÄtrttut von

Ach ! das war nicht der Herzog Wslfgang der früheren
Zeit mehr , als er, fast cinJünglina noch im Aeußern ,in jugendfrischer Denkart kund Weise einst zu der
verführerischen Wiiwe Füßen saß , denk Wohlklang
ihrer Stimme lauschend, dem Saitenspiel der gol-denen Harfe »

Im Winkel stand, verstamut . achtlos beiseite ge»
schoben, das Jnstrumemt ; Angst und bitterer Ver¬
druß entstellten das Antlitz der shemals so lockenden
Schönen , die längst ein gutes Teil ihrer Reize ein»
gebüßt hatte . Der Herr im Harnisch aber , der ihr
gegenüberstand , den HÄm in seiner Hand , düsterenBlickes, in ernster Sprach ? zu ihr redend , das war
der Herzog Wolfgang in jetziger Zeit — eine Beute
innerer Kämpfe, eines Mißgeschicks Träger , das er
selber verschuldet und nun doppelt schdver ertrug , jeweniger sein lebensfreudig angelegter Sinn geneigtwar , sich ihm zu beugen .

„Drei Tage lang, " nahm er das Wort , „sah ichEuch nicht , und abgewiesen ward ich durch Eurer
Zofe Milnd , da ich auf einen flüchtigen AugenblickEuch schen , zu Euch reden wollte. Und doch wäretIhr nicht krank ! — Ich wollte, " führ er düster fort ,„Ihr hattet wenigstens der Ausrede Schein bewahrt ;m?m?thalben nicht, doch der LÄite willen , die Ar

uns kämpfen und leiden und deren Mut ein freund-
lich Wort aus Frauenmuud erhöht , deren Leiden ein
solches Wort besänftigt : je unerivartetex Frau S >
btzlla des Amtes der Samariterin an dem Alten
waltete , um so mehr enttäuschte Eure Kälte . Gäli
Eurem Schutze der Burg Verteidigung , Adeltraut ,
länM wchten Albrechts Banner von der Fest«
Zinnen .

"
„Sotf ich mein Leben preisgeben jedein Wurf;

geschoß draußen auf den Mauern , jeder Kugel?
fragte Adeltraut . „Zur Heldin bin ich nun einmal
nicht geschaffen , noch zur nonnenhaften ' Samariterin .
Schlimm genug , daß ich hier weilen muß ift diesen
Mauern , daß ich nicht zeitig genug auf einem mei¬
ner Güter in österreichischen Landen das Kommende
erwartete .

"
„Adeltraut, " mehr schmerzlich als entrüstet klang

Wolsgairgs Stimme , „so glaubte ich nicht , daß Jhc
jemals reden würdet . Das Weib, zu dessen Füßen
ich den Eid der Trat « schwur , für das ick nach eiiwikk
Herrfcherdiadem gestrebt, um es mit ihm zu teile^würd ' inir , so hoffte ich, Gefährtin in des Unglücks
Tagen , wie zu des Glanzes Zeiten sein. — . Adel-
traut, " fuhr er nach einer kleinen Weile fort , sai)
gewaltsam die Hand der Witwe fassend : „klar muß
es zwischen uns werden , ehe diese Stund « abgelau-
fen. — Daß nicht der Lic>be reines , wahres Gefühy
die ich für Euch hegte, es war . was Euch vermocht^'mein Bewerben nicht abzuwerfen vielmehr trüg^tische Hoffnungen in mir zu nähren — das weiß tat
nun . Doch nicht wie ein verbrauchtes Werkzeugdas seinen Wert verloren , will ich der Welt erschau
nen , nicht zu allem Seelenleid , das ich trage, nuÄ
von dein Hohn der Menschen getroffen wissen,
habt Euch an mein Geschick gchängt , Adeltraut , h« *11
die schlummernden Leidenschaften gestachelt —
tragt Eures Handelns Folgen . In dieser Stuiu -s
noch heisch ' ich von Euch das Gelöbnis , mein
zu werden , Ihr werdet 's mir nicht weigern , Per «
traut . "

(Fortsetzung WS !«

« Troffen , die ihnen ihr Tschech
Ä » en Ultranationalismus

Aas unter solchen Umstanden 1
Stehenden Priester , de sen b
irfies Wirken über l«de Anfech

* <* - w Vorst» I
lcr weltberühmten Badesta
^

Dorthin hatte sich der Bische
5Mbvava, der den ganzen W
dend war . zur Kur begeben. $
W Kurliste erschienen war ,
siclen Sitzung des Karlsbads
Mitaliede desselben, Dr . Korb
I- möge dem Biirgermeisterm
den , dem Bischof einen . Wink -
ftadt sofort wieder zu verlasie
Wesenheit sowohl bei der . Bev!
Kurgäsiien Anstoß erregen «

'
Körbet brachte seinen Antrag
begründ .te denselben mit deni

könnte Karlsbad der Aufentl
Prälaten in ähnlicher Weise ü
wie kurz zuvor Franzenbad , de
« macht wurde , daß er die
Aramar in der Stadt gedulde
aen hatte nun wohl der Antr
Stadtverordneten allerdings
neister von Karlsbad lehnte
Landesbischof den Ausweisuni
schicken , rundweg ab und gab
Ausdruck, daß durch ein deva
Ansehen der Kurstadt nicht
Kollegium pflichtete dieser Ar
Aringlichkeitsantrag wurde
alleinige des Antragstellers stl

Damit war die Ehre der SI
Ruf als internationÄe Heil^
Nationalität noch nach dem
bekenntnis ihrer Gäste zu
rmmechin bleibt aber dem Fa
Bedeutung gewahrt , denn er
ders markanten Beispiel , bis
nationale Veriellderung und
Jntelligenzkreise bei uns gliicl

- ) * (-

, vie Wahrheit übn E !
i Unter dieser Ueberschrift i
f!in Flugblatt zu verbreiten ,
O. Nippold zu Wort kommen
der Schweiz erscheinende Zeit
Leben einen Aufsatz über
schrieben hat . O . Nippold f
Deutschen nicht verstanden hä
xinger zu behandeln , den Sc
Überhaupt ein Fehler war , di'

glitsche und den Deutschen b
Jahre 1871 wieder zurück

sonderbarer Trugschluß ! . Dal
Bingen in dcr Tat in der ve
Wichtig behairdelt wurde, kam
Schluß ziehen , daß man d»
lassen Niutz , um die richtig
setzen, niemals aber , daß man
das dem Raubkönig LMv -ig X
wieder an den Räuber — nän
rückgeben muß ! Mit dem
Nippold Ficht , fällt aber aucl
fiihrung zusammen und es blo
bestehen, was von deutscher Z
Hörigkeit des Landes zu Dcu
und gesagt worden ist . Was
ist nichts anderes als ein
kleinlichen französischen Zorni
der wie ein kleines Kind -
oder Unrecht — nun einmal
ihm gefällt . Ein Z '. tgeständni!
ein Unrecht gegen uns und
weil es nie gut ist , wenn ma
trotzigen Kind alle Witnsck
durchaus unberechtigten .
, ,

Das deutsche Volk in sei
übrigens auch , einschließlich
auf dem Standpunkt,

'
daß El

äußerliches deutsches Eigentur
Nippold ist bloß ein einzelne
Pazifistisch? ^Gedankengänge eil
halb das richtig« Augenmaß
ttgfeit so sehr verloren hat ,
Mischen Verlangen nach frem
, Das Flugblatt mit Prof .
letzt den FranM >sen gute Die
es offenbar durch Agenten ve
zeugen abwerfen . Wenigstens
aus der Pforzheinkör Gegend
einem Ger̂ stenacker gefunden

-Zum vierte « Krieg
»

Das Erzbifchöfliche Ordiuari «
«n bie Pfarrämter und PfarrkuiDer vierte Jahrestag des 5

mahnt zum innigen Dan !
ver die Waffen unserer Wehrmamnd bor der Verwüstung bewa
eichen Ertrag gegeben hat , stel«iurdigung die außerordentlichen« olkes im Feld und in der Heim «öur frommen Fürbitte für rinserc°em Felde der Ehre Gefallenen ,

sn » ^ ukehr und zuin Gebet UN
iucyung und um die Gabe des •,

Erzbifchvfliche Ordinaric» onntag , 4 . August , die Predigt e
v lli Bittgottesdienst ge

s Allerheiligste aus <
ttic^ CräCn ^ e ' u gebetet und seil

Eine Liebesgabe de
In China haben

vm ^n
^1c :t3lid)e Verheerungen an >

k . J . i)ec Bevölkerung , besonder
»iin ' i

' Sebrae ?i . Der Qeilig' ' °Ikliichen Vikar dieser Gegen
ii -nlÜf U° i? 40 000 Franken zur'% !! . übersenden lassen .
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TT ^ I I «rfimffcn die ihnen ihr Tschechentum und ihren an-
) nu £ n KnCgSjßhfr * : : fl'Ä etI Ultranationalisnnis zum Vorwurf machen .
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'
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:slanö.
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tFortsetzui ^a fslgk 't

^ M -Henden Priester , dessen berufliches und ösfent-
l^ es Wirken über jede Ansechimrg echaben ist , pas.

„ kann, zeigt ein Vorfall , der sich vor kurzem in
weltberühmten Badestadt Karlsbad zugx -

^
Dorthin hatte sich der Bischof von Königgratz, Dr .

^oubvava, der den ganzen W -nter über, sckwex lei-
dcnd war,

'
zur Kur begeben. Ms nun sein Name in

W Kurliste erschienen war , wurde in der ösfent-
Wen Sitzung des Karlsbader Stadtrates von dem
Mitglied ? desselben, Dr . Körbel , der Antrag gestellt,

möge dem Bürgermeisteramte ausgetragen wer-
den dem Bischof einen . Wink zu geben , die Bade-
stadt sofort wieder zu Verlasien, nachdem seine An-
Wesenheit sowohl bei der Bevölkeruna wie bei den
Kurgästen Anstoß erregen müsse. Besagter Dr .
Körbet brachte seinen Antrag als dringlich ein und
begründete denselben mit deni Himveis darauf, es
tonnte Karlsbad der Aufenthalt des tschechischen
Prälaten in ähnlicher Weise übel genommen werden
w >e kurz zuvor Franzenbad , dem ein Vorwurf daraus
gemacht wurde , daß er die Anwesenheit des Dr .
Kramar in der Stadt geduldet hatte . Weitere Fo.l-
gen hatte nun wohl der Antrag des ehrenwerten
Stadtverordneten allerdings nicht. Ter Bürger-
.neister von Karlsbad lehnte das Ansinnen , einem
Landesbischof den Ausweisungsbefehl ins Haus zu
schicken , rundweg ab und gab seiner Meinung dahin
Ausdruck, daß durch ein derartiges Vorgehen dem
Ansehen der Kurstadt nicht gedient würde . DäS
Kollegium pflichtete dieser Auffassung bei , und der
Aringlichkeitsantrag wurde mit allen gegen die
alleinige des Antragstellers selbst abgelehnt .

Damit war die Ehre der Stadt Karlsbad und ihr
Ruf als internationale Heilstätte , die weder nach
Nationalität noch nach dem politischen Glaubens -
bekenntnis ihrer Gäste zu fragen hat , gerettet ;
immerhin bleibt aber dem? Falle feine symptomatische
Bedeutung gewahrt , denn er zeigt an einem beson -
der? markanten Beispiel , bis wohin es bereits die
nationale Verwilderung und Querkopfigkeit aewissex
Jiitelligeuzkreise bei uns glücklich gebracht hat .

"
) * (

VSsSK .

» die Wahrhstt übZr AfaS - Lothrlngen
"

.
! Unter dieser Ueberschrift suchen unsere Feinde
fiirt Flugblatt zu verbreiten , in dem sie Professor
O. Nippold zu Wort kommen lassen , der in die in
der Schweiz erscheinende Zeitschrift Wissen und
Leben einen Aufsatz über Elsaß -Lothringen ge»
schrieben hat . O . ?^ ppold will daraus , daß die
Deutschen nicht verstanden hätten , die Slsaß -Loth-
xinger zu behandeln , den Schluß ziehen, daß es
Merhaupt ein Fehler war , dieses größtenteils doch

E
itsche und den Deutschen brutal , entrissene Land
Jahre 1871 wieder zurückzuerobern. Ein ganz

tderbarer Trugschluß ! . Daraus , daß Elsaß -Loth-
Bingen in der Tat in der vergangenen Zeit nicht
Richtig behandelt wurde , kann man doch nur den
Schluß ziehen, daß man die alten Methoden ver¬
lassen inuß , um die richtigen an ihren Platz zu
setzen , niemals aber , daß man dieses deutsche Land,
das dem Raubkönig Ludwig XIV . zur Beute wurde ,
wieder an den Räuber — nämlich Frankreich — zu¬
rückgebe it muß ! Mit dem falschen Schluß , den
Nippold zicht, fällt aber anch seine gan^e Beweis -
fülhruNg zusammen nnd es bleibt alles das zu Recht
bestehen, was von deutscher Seite über die Zuge-
Hörigkeit des . Landes zu Deutschland gesagt wirb
und gesagt lvorden ist . Was Nippold besiirwortet ,
ist nichts anderes als ein Zugeständnis an den
Neinlichen französischen Zornnickel- oder Rachegeist,
der wie ein kleines Kind — ohne Rücksicht auf Recht
oder Unrecht — nun einmal das ha'be-n ' will , was
ihm gefällt . Ein Zugeständnis an diesen Geist war «
ein Unrecht gegen uns und gegen die Franzosen ,
weil es nie gut sst , wenn man einem eigenwilligen
trotzigen Kiud alle Wünsche erfüllt , auch die
durchaus unferalyttgten .

Das deutsche Volk in seiner Gesamtheit steht
übrigens auch , einschließlich der Sozialdemokraten ,
auf dein Standpunkt,

'
daß Elsaß -Lothringen unver -

äußerliches deutsches Eigentum ist , und Professor
Nippold ist bloß ein einzelner , der sich zu tief auf
hazifistische Gedankengange eingelassen hat nnd des-
halb das richtige Augenmaß für Recht und Gerech ,
'^ fett so sehr verloren hat , daß er sich d »m sran-
Wichen Verlangen nach fremden: Gut anbequemt .
. Das Flugblatt mit Prof . Nippolds Aufsatz soll
letzt den Franzosen gute Dienste leisten : indem st*
e§ offenbar durch Agenten verbretten oder in Flug -
zeikgen abwerfen . Wenigstens wurde das Blatt uns
aus der Pforzheimör Gegend zugeschickt, wo es in
einem Gerstenacker gefunden wurde . Der Einsender

unter solchen Umständen selbst einem im Range

Kirckkiche - Aochrßchten .
-Zum vierte » 5driegsjahreSiag .

. Das Crzbischöfliche Ordinariat hat folgenden Erlaß
<r!e Pfarrämter und Pfarrkuratien gerichtat :

vierte Jahrestag des Ausbruches des Wolker-
^ ahnt zum innigen Dank gegen Gott den Herr »»,
Waffen unserer Wehrmacht gesegnet , daS Bater -

. r ? b0J . der Verwüstung bewahrt und seinen Fluren
flen Ertrag gegeben hat , stellt zur anerkennenden

, 3.U1!8 die außerordentlichen Leistungen des ganze »
" t " n Jeld und in der Heimat vor Augen uiid fordeit

Wommen Fürbitte für rinsere Heere und für die aus
. . Mlde der Ehre Gefallenen , aber auch zur bußferti -
sn» und zum Äebet um Abkürzung der Heim -

<sw lln ') ^ ' c Gabe des Friedens auf .
£ Erzbischüfliche Ordinariat srdnet an , daß am
>>„ ^ ^ ^ Ugust, die Predigt entsprechend gsstattet und
t,, „^ nk- und Bittgottesdienst geholte » >» ird , indein nach
fl ft ^ ^ . Allerheiligste ausgesetzt , die Litanei vom

Jesu gebetet und feierlich der Segen erteilt

Eine Liebesgabe des Papstes .
tcii Ehina haben grsße Uebersch !» emmum -
int -», . ' gliche Verheerungen angerichtet uud viel Glend
£> =& ;,>

V >wölkerui !ff . besonder » tnt Gebiete von Ost -
^ ^bracht . Der Heilige Vater hat nun dein

KSt 11 Vikar dieser Gegend , Mgr . Nehnauld , die
Sück^ .

"° " ^ 00v Frauken zur . Bertctlunz an diese lln -
^ .nberfetchen lassen .

schreibt , er wolle uns tttut darauf aufmerksam
machen , wie versucht werde , das Volk auf t>em Land
geg« : unsere Heeresleitung aufzuhetzen. Das ist in
der Tat der Hauptzweck solcher Machenschaften.
Diesen Zweck verfolgen ebenso jene dunnuen Ge-
rüchte über das angebliche Schicksal HinderckurgS,wie diese MuMätter . Wir können dazu nur sagen:
solche Mittel sind ungeeignet , denn das deutsche
Volk ist zu klug und steht geistig zu hoch, als daß
es sich von seinen Feinden so plump an der Nase
herumsichren ließe. Arftfei wie der von Professor
Nippold wirken zweifellos kriegsverlängernd, ^ weil
ste bei unseren Feinden falsche Hoffnungen wecken.

-) * (

Amtliche Nachrichten .
Der G rotzherzog hat den evangelischen Pfarrver -

Walter Friedrich D o e r t in Sand zum Pfarrer daselbst
ernannt , den Verwaltungssekretär Joseph S ch o l l e r
bei der Bibliothek der Technischen Hochschule hier unter
Verleihung des Titels Oberverwaltungssekretär und die
Neallehrer Paul August M a i e r am Lehrerseminar in
Ettlingen , Richard H ö r t h an der Realschule in Neu -
stadt , Christian N e i t t e r an der Oberrealschule in
Heidelberg und Jakob Stiefel an der Oberrealschule
Mannheim auf 1 . Juli d . I . landesherrlich angestellt .

DaS Ministerium des Junern hat den Amtsaktuar
Bernhard Heng beim Bezirksamt Lörrach zum Bezirks -
amt Mannheim und den Amtsaktuar Gustav Eichhorn
in Mannheim zum Bezirksamt Lörrach versetzt .

) * (

Lebensmittelversorgung.
Der Bohncuversand i« Baden.

Karlsruhe , 31 . Juli . Vor einiger Zeit schon
war angeordnet worden , daß in den Kommunalver -
bandSbezirken Konstan^-Land , Broisach, Emmendin -
gen , Heidelberg -Land und Mannheim -Land Bohnen
nur mit Genehmigung der Bad . Gemüseversorgung
in Karlsruhe und der von ihr beauftragten Stellen
abgesetzt werden dürfen . Da es sich inzwischen ge-
zeigt hat , daß nach den Ernteausstchten die aus -
reichende Versorgitng der badischen Kom-
munawerbände mit Bohnen seitens der Bad . Gs >
niüseoersorgung nur bewerkstelligt werden kann,
wenn der Absatz und die Versanderlaubnis nach
einheitlichen Grundsätzen geregelt wird ,
ist nunmehr angeordnet worden , daß die Beförde-
rungsscheine für alle Sendungen von Bohnen von
mehr als 5 Kilogramm aus den oben angegebenen
Kommunalverbandsbezirken nach badischen oder
außerbadischen Orten in Zukunft ausschließlich bei
der Geschäftsstelle der Bad . Gemüse -
Versorgung in Mannheim nachzusuchen
sind . Für Sendungen von nicht mehr als 6 Kilo-
gramm grünen Bohnen, die vom Erzeuger direkt an
den Verbraucher abgesetzt werden , bedarf es nach
wie vor keiner Beförderungsscheine.
Mehlration und Ersatz für das aussall ende Fleisch .

Berlin ^ 80 . Juli . (Privattelerframm .) Wie wir
hören , wird die Mehlratron vom 19. 8 . ab wie-
der auf 200 Gramm erhöht werden . Die Höhe der
Brotration wird votl dm zur Verfügung stehen-
den StreckungSneittei « abhängen. Während der am
19. 8 . beginnenden ersten fleischlosen Woche wird
jedenfalls ein Ersatz für das ausfallende
Fletsch gegeben werden und Kvar voraussichtlich
dirach Kartoffeln . Ein Ersatz durch Mehl wird
infolge der Verzögsriung der Ernte nicht möglich sein.

-) * (-

Chronik.
flm Saösa .

Plankstabt bei Schwetzmqen , 80 . Kuii . Mit der
An sied lung einer Arbeiter kolouie hier durch
die Generaldirektion der Staatsbahnen
wird es jetzt Wirklichkeit. Die Generaldirektion hat um «
fassendes Baugelände angekauft und für den badrschen
Dior gen Ackerlaird 5000 MI . bezahlt . Vorerst sollen für
700 Familien Wohnunaen gebaut werden . Dabei hat die
Generaldirektion der Gemeinde Plankstadt sehr günstige
Bedingungen im Bezug auf die Belenchtuugs -, Wasser-,
Gas - und Wegeanlagen gestallt .

„ I" Weinheim , 31. Juli . Das SchSffa « gericht ver»
urteilte den Kaufmann Anton Hellster » wegen unbefug -
ten Ankaufs von Schlachtvieh , Geheimschlächterei
nnd Fleischverkaufs ohne Marke « zu fünf Monaten Ge -
fängnis .

+ Neuhausen (Amt Pforzheim ), 29 . JuU . Am 26.
Juli besichtigte Prinz Johann Georg von Sach -
f e n in Begleitung des Konservator » der kirchlichen Denk -
mäler , des Universitätsprofessors Sauer , die kirchlichen
Altertümer in Tiefenbronn und Neuhausen .

: ! : Offenluirg , 31 . Juli . Fitr die am Donnerstag ,
den 1 . August stattfindende Bürgerausschutzfitzung haben
die drei Mitglieder der Unabhängigen Sozial -
demokratie G «k. Hansert und Häberer folgende
„ Kleine Anfrage " eingereicht : „Wel6 )e Zu -
sicherungen hat der Stadtrat erhalten hinsichtlich einer
wirksamen Verteidigung der Stadt Offen -
bürg gegen Fliegerangriffe ? " Der Liarls -
ruher Volksfreund bemerkt dazu , eine solche wirk-
fame Verteidigung koste Geld , das den Kriegskrediten
entnommen werden müsse. Die Anfrager seien aber
Gegner der Kriegskre

'dite und er richtete des -
halb folgende Anfrage an die drei BürgerauSschußmtt -
glieder : „ Aus welchen Mitteln gedenken Sie die Kosten
zu deckeit, die dem Reiche durch die von Ihnen gewünschte
„wirksame Verteidigsng der Stadt Offenbnrg gegen
Fliegerangriffe

" erwachse« ? "

> : : ( Freiburg , 31 Juli . Der tm 65 . Leheusfahr auf
seinem Schlosse zu Biengen verswrbeire Freiherr Franz
von Reveu war , wie die Frb . Ztg . in chrem Nachruf
sagt , eine volkstümliche Gestalt in Freiburgs
Mauern . Besondere Verdieuste etwaitb sich der Ent¬
schlafene um die Militärvereinssache als erster Gauvor -
sitzender des Oberen BreisganverbandeS . Mit Frhr .
von Neveu stirbt ein Zwei « des GeschlecAs von Reveu
de la Folie

"aus , das im Anfang deS 30jährigen Krieges
von Frankreich nach Aeutfchl <md zog und in österreichische
Dienste trat . .

Triverg , 30 . Hüll . Dieser Tage wurde eine Frau
aus Geisingen ertappt , welche Schinken für 180 Mk .
das Stück verkaufen wollte . Die Ware wurde befchlag -

nahmt . ,, ^'
)— ( Nach b . Engen , 30 . Ju « . Durch Feuer wurde

hier ein unbewohntes Hans zerstört . Der Brand ortff
auch auf das Anwesen des LandsturnunamieS Ferd . Nim -
mcle über und äscherte daS Oek- nomiegÄbäude e,n . Man
veriimtet Brandfliftrmg .

VLlingen , 31 . Jnli . Im Schwarzwald treiben
suasvblicllich

' <s? ch w ^ n .d .^.ex . ihr Unwesen ^ die in den . .

Bauernhöfen Seife das Stück zu 2 .80 Mk . (wirklicher
Wert ungefähr 30 Pfg . ) und Wetzsteine , das Stück zu vier
Mark lwirklicher Wert 70 Pfg .) , ferner „ Friedensseifen -
Pulver '

, das Päckchen zu 2 .20 Mk ., verkaufen , das sich
zur Verblüffung der Käufer als Chlorkalk entpuppte .

fta » asöere » SeuyHs » Stsakzs .
München , 26 . Jult . Ein in ordnuugsgeinäfjer und

ruhiger Weise ausgeführter Frauenzug vor das
Mnnchener Lebensmittelamt und das NathauS , um Z u -
lagen von Brot und Kartoffeln zu erlangen ,
hat nach Empfang einer Abordnung durch den Bürger¬
meister Dr . Küffner bewirkt , daß die Münchener Lebens »
mittelgesellschaft auf ihre Kosten , d . h . aus ihren Geld -
reserven der Bevölkerung billigeres Gemüse verschaffen
uni > tn den nächsten Tagen verteilen wird , nachdem
die jetzigen Erzeugerpreise für Gemüse für viele geradezu
unerschwinglich geworden sind .

Schweres ^ ifsnbahnunglZck .
Berlin , 30 . Juli . ( W -T .B )̂ Ein schweres Eisen¬

bahnunglück ereignete sich, wie die Abendblätter Niel-
den , heute vormittag auf der Eisenbahnstrecke Landsberg
lWa >-the ) —Schneidemühl gegen 9K Uhr in der Nähe der
Station Gurkow . Der Schneidemühl —Berliner O -Z .tz ,
ent >le sie. Nach den bisherigen Feststellungen sollet
8 0 Tote und 20 Verletzte zu verzeichnen sein . Die
Utfache des Unglücks ist noch nicht ermittelt . Eine amt -
l '.che Keldung liegt bisher nicht vor .

Berlin , 30 . Juli . ( W .T .B . Amtlich .) Nach Mitteilung
der Eisenbahndirektion in Broinberg beträgt , wie bis jetzt
festgestellt werden konnte , die Zahl der Toten u n g e -
fähr 4 0, di£ der Schwerverwundeten 19, die der
Leichtverletzten 2.

) * (

Lokaies.
Karlsruhe , 31 . Juli 1918 .

X Mieterversammlung . Auf die heute abend halb
9 Uhr im großen Nathausfaal stattfindende öffentliche
Mieterversammlung mit Vorträgen über die Lage der
Mieter und über den Ausbau des Mieterschutzes wird
nochmals hingewiesen . Eintritt frei .

) * (

politische Nachrichten .
75 . Geburtstag des Reichskanzlers .

Berlin , 81 . Juli . Die Nordd . Allg . Ztg . widmet dem
Reichskanzler Grafen H e r t l i n g aus Anlaß seines
heutigen 75 . Geburtstages einen längeren Artikel , in dem
eS u . a . heißt : Wenn etwas diebiSherigeKanzler -

schuft des Grafen Hertlmg auszeichnete , dann ist eS
das von Erfolg gekrönte Streben , überall , wo sich Gegen -

sätze zeigen , das Zusammenführende zu betonen , und
wenn Krisen sich einstellen sollten , sie mit g e s ch i ck -
ter Hand auSzuglätten . Das deutsche Volk hat
allen Grund , seinem Kanzler für das , was er zur Erhal »

tung der inneren Fragen geleitet hat , dankbar zu fein .
Die Zuversicht , die das deutsche Volk erfüllt , dah
wir auS diesem Krieg heraus zu einem glücklichen
Frieden geführt werden , wird zum großen Teil auS
dem Wirken deS Grafen Hertling genährt .

Der bayrische Staatshaushalt .
München , 30 . Juli . (W .T .B .) Dem Landtag ging

der Entivurf des Staatshaushalts für das Jahr
1018— 19 zu . Die Einnahmen und Ausgaben balanzieren
im ordentlichen Etat mit 957 598 815 Mk ., im außer¬
ordentlichen Etat mit 72 621 432 Mk. Der Finanzminister
wird ermächtigt , den im außerordentlichen Staatshaus -
halt vorgesehenen , nicht durch anderweitige Mittel gedeck »
ten Bedarf von 112150 870 durch Aufnahme eine ? all »
gemeinen Anlehens und Eifenbahnanle »
h e n s flüssig zu mache« .

Die Kaukmerwahlkn in Luxemburg ;. x

Luxemburg , 29 . Juli . <K . Z .) Bei den gestrigen
Wahlen zur V e r f a s s n n g s d ^ r ch ficht
sind gÄvählt worden : 20 Katholiken , 8 Sozialisten ,
4 Liberale , 2 Unabhängige Katholiken und 3 Kan¬
didaten der Arbeiterpartei . Mtx die übrigen 16
Sitze kommen zur Stichwahl am 4. August 13 Libe¬
rale , 9 Katholiken , 6 Sozialiston mid 4 Unabhängige .
Die bisherige Kmnmer bestand aus 26 .Katho-
liken, 20 Liberalen , 5 Sozialisten nnd 3 Vertreter «
der Arbeiterpartei .

Zur irischen Frage .
London, 30. Juli . (W .T .V ) Unterhaus . Reuter .

Eine Entschließung Billons , die die i r i s ch e P o l i °
tik der Negiernng mißbilligt , wurds mit 245
gegen 106 Stimmen abgelchnt . D i l l o n bean-
tragte , die Angelegenheit solle dem ^Präsidenten W i l-
s o n zur Erledigung vorgelegt werdet . A s q u i t h
machte darauf anstnerfsam , daß , dal des PreMer -
minister d ?r Donünions es ablehnten , sicki mit einse
derartigen Sache zu befassen , er bezweifle, ob Wilson,
restlos mit seiner eigenen Angelegenheit beschäftigt ,
wie er sei, sich einer Aufgabe unterziehen tverden.
die schon vorher so viele Leute in die Irre geführt
halbe. Afquith erinnert « an die wiederholten Ver-
suche , einen Ausgleich zu erzielen. Er regle an , es
sollten weitere Versuch» gemacht werden . B o n a r
Law betonte , daß , wenn die Nationalisten das Recht
der Selbstbestimniung für sich forderten , so inöge
Ulster das gleiche Recht gewÄirt werden . Die SHwie .
rigkeiten bestatten nicht zwischen Engländern und
Iren , sondern zwischen Iren und Iren . Die Er -
örternng verlief ohne ZwischenfaK .

Griechenland nnd Italien .
Rotterdam , 29. Juli . (Priv .»Tel .) Der Nicuve

Notterdaii '.ffche Eourant meldet aus Athen : In
einem Jniervisw mit einein Vertreter der Zeitung
Patris erklärtg der Minister des Aouß>ern Politis ,
daß die Differenzen zwischen Griechen -
l a n d und Italien auf der Grttndlage des Na-
tionaÄtäleubrinzips geschlichtet werdc-r, lviir-
den. Griechenland werde Italien als Mittelmeer -
Großmacht in jeder Hinsicht anerkennen .

GefterreZch ' UttSarR .
NuS der Hcrretchatts -Erklärnnq des österreichische«

Ministerpräsidenten .
Wien , 29 . Juli . (W .T .B .) Int Herrerchaus gab

Mini st erPräsident Dr . Freiherr von
Hussarek bei Vorstellung des neuen Kabinetts
eme Erklärung ab, woriu er dig Gesichtspunkte kenn -
zeichnete , von denen sich die Regierung bei ihrer
Tätigkeit leiten lassen wolle . Der Ministerpräsident
betonte. _ amtfichst : Daß der Kr ^ eg für unsxre

Mächtegruppe von allem Anfang an ein V e r t e
dignngskrieg war , darüber beisteht für nie» !
Mand, der seine Vorgeschichte kennt , ein ZweisdU
Er hat diesen Charakter für die Mittelmächte auch
stets behalten . Sie sind jederzeit bereit , d^xaus di^
KoNsequenKsn zu ziehen und einen Ehrenvollen Frt «.
den zu schließen , sobald die Gegner ihre feindlichen̂
auf unsere Vernichtung oder Zurückdrängüng
richteten Absichten ausgeben. Neben unserer F r i e -
densbereitschaft liegt für uns das einzige!
Mittel , den 'Krieg abzufürzen , in der Nachdrück -
lichkeit der Kriegführung . (LM ) . Bek»
fall .) Wir werden emen guten ehrenvollen Frieden
erveichen und wie im Krieg werden wir auch tut
Frieden nicht allein stehen . Das Bündnis mit
dem Deutschen Reiche , von der Einsicht erleuchteter
Herrscher und Staatsmänner geschaffen , eine wahre
Herzenssache für beide Teile und im Weltkrieg bi -
währt , wird eine Vertiefung im Sinne einer
dauernden Friedensgemeinschast erfahren . (Lebh .

• Beifall .) Aber auch die innigen Beziehungen zu
den übrigen ruhmvollen Waffen -
geführten wollen wir in fcb

'önere Zeiten hinüber -
nehmen und liebövoll weiterpflegen . Darin liegt
nichts Bedrohliches für andere Staaten . Der krie -
gerrfch - Inhalt unserer Bündnisse wird ihnen tmr
von den Gegnern aufgezwungen und hört auf , so-
bald sie die Hond zum Frieden bieten . Unsere
Bündnisse sind ihrem? Wesen nach geeignet und be¬
stimmt , sich in eine Friedensorgattisatiott
aller Kulturvölker der versöhnten Welt
.einzufügen . ^

) * (
walöbranö I » Süöfta « ketich .

Bern , 30 . Juli . (W .T .B .) ProgröS de Lyon meldet !
ans Nizza , daß die Wälder der Monis d'Esterell an j
verschiedenen Punkten brennen . 2000 Hektar sind . k>e -
reits abgebrannt . Zur Bewältiqung des RiesenbrandeS i
wurde Militär herangezogen , ohne bisher den Brand
eindämmen zu können . Das Feuer hat sich mit riesiger
Geschwindigkeit verbreitet . Die Verbindung von Nizza
mit Paris und Versailles war stundenlang unter -
brachen.

*
Explosionsunglück .

Schimonoseki , 29 . Juli . ( W .T .B .) Reuter . Aaf dem !
Bahnhof explodierte in dem Augenblick , wo . der Ex -- !
p r e ß z u g aus Kyoto ankam, eine große Menge Muni -
tion . Man schätzt die Zahl der V e r u n g l ü ck t e n auf
50 bis 150, darunter viele Tote .

) * (

Zue Ermordung öes Gsaeral-
ftlömarfthalls v. Eichhorn .

Einem feigen Meuchelmord ist Generalfeld -
Marschall ^ v. Eichhorn , einer unserer besten Heer -
sichrer, dessen Name in der Geschichte des Weltkriegs
fortleben wird , zttm Opfer gefallen . Nock» ist nichts
volle Klarheit geschaffen über die Zusammenhänge ^
und Vorgänge int einzelnenaber die Verbrechen!
ähnlicher Art , die in letzter Zeit in Rußland statt- >
fanden , zeigen! zu deutlich, w o die Urheber dieser ,
neuesten Schandtat zu suchen sind : es sind jene !
Kreise, die den deutschen Einfluß im! Osten hassen , ^
die den Frieden von Brcht'-Litowsk verabscheuen
und selbst vor den brutalsten Mitteln meuchelmör. !
derischer Gewalt nicht zurückschrecken, um den Osten
von neuem mit Deutschland in einen Krieg zu ver^
wickeln . Nachdenr das verabscheuungswiirdige Ver-
brechen , das vor wenigen Wochen an dem deutsche»;
Gesandten in Moskau verübt wurde , seinen Zweck
nicht erreichte, versucht die von der Entente an -
gestiftete und bezahlte Vevbrechergesellschgft durch
die heimtückische Ermordung des Mannes , der die
Fäden der militärische» Macht im Osten zur Siche¬
rung des Friedens der Ukraine in seiner Hand hiel^
das friedliche Verhältnis zwischen Deutschland uns
der Ukraine zu untergraben .

M es auch Wahnsinn , so liegt doch Methode in
diesem Unterfangen . Es wird dein Deutschen Reichs
so beklagenAvert auch das Verbrechen ist, dem Ge-
neral Eichhorn zum Opfer fiel , nicht einfallen , des-
halb zur Ukraine eine andere Stellung ckinAitnehmen, [
wie vor dem. Daß fcie Mörder , die oliicklicherweiss ,
verhaftet find , denselben sozialre^ lutionäre » Krci -
sen angehören , wke die Mörder Mirbachs , zeigt, wo
die wahren Schicldigett zu suchen sind . Es ist die
Fortsetzung jener Verbrecherpolitik, welche die Eni -
zündmtg dieses Weltbrandes verursacht hat . Mit
schändlichen ! Mettchelmord hat sie ihr Werk begon¬
nen , mit Meuchelmorden sucht sie es fortzusetze«
(Finlay ) , und mit abschettlichen Verbrechen des (p
meinsten Meuchelmordes sucht sie jetzt, wo das Splöl
für sie schon verloren ist , zu retten , was sie kann
oder sich zu rächen . Und die ganze Unmoral einev
solchen Verbrecherpolitik fällt auf die Entente , die
angeblich kämpfen will für Gerechtigkeit und Mensch-
lichkeit , und Deutschland als den Ausbund von Bar -
barei und Hunnentum hinstellt . Solche Taten wie
die, welche wir heute beklage » müssen , reißen unsere»
Feinden allemal die Heuchlermaske vom Gesicht und
zeigen sie in ihrer wahren Gestalt .

Generalfeldmarschall von Eichhorn
ist geboren am 13. Februar,1343 zu Breslau , >vo sein
Vater Regierungspräsident tvar, machte den Feldzug
gegen Frankreich mit , besuchte von 1372 ab die Kriegs - ^
Äademie und wurde 1373 Premierleutiiant und 1378
zum Großen Generalstab foinroandiert . Im Jahre 1879
kam er zu seinem Regiment zurück (2 . Garde -Laiidewehr - '

Regiment ) und führte die 12. Koinpagnie , nachdem er ,
vorher in Metz bei der 00 . Jnf .-Brigade Hauptmann ae - j
worden war . Von 1888— 188 war er als Generalstcws -- j
offizier bei der dem Großherzog Friedrich I . von Baden
unterstellten 4 . Armeeinspektion in Karlsruhe . Anch spK
ter führte ihn seine militärische Laufkxrhn wieder nach
Karlsruhe ; 1891 wurde er unter Beförderung zum
Oberstleutnant Chef der 2 . Abteilung iin Großen Gene »
ralstab und 1892 Chef des Stabes beim 1 (5. Armeekorps
in Karlsruhe . Bei Aiisbruch des Krieges erhielt er zu <-
nächst kein Kommando , weil fein Gefundheitszuswnd dies
nicht zuließ . Als jedoch Mitte Juli 1910 auch von Ost ->
Preußen aus der Vormarsch gegen Rußland angetreten
wurde , trat v . Eichhorn an die Spitze der 10 . Armee un>
nahm mit ihr Kowno und später Wilna , und schlug dfe
großen Angriffe der Russen am Narocz -See ab . Im De »

ember 1917 wurde er zum GeneraIseldmarfch <rll beförq
?ert . Im Februar ds . I . erlvarb er sich große Verdienst ^

durch den Vormarsch nach Livland , Estland und Wetszrutz-
land und ging im März als Oberbefehlshaber der beut -
scheu Truppen in dxr Ukraine nach_ Kiew ,
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VsMieöem NachrichtLn .

Die Versorgung unserer Bevölkerung mit Fischen
und Heringen nach dem Kriege .

Die Zentrale der Verbände für Einfuhr und Ber -
pertung von Fischen und Heringen "

, zu der sich die
» oßen Verbände des Einfuhr - und Binnenhandels zu -
» mmeugeschlossen haben , hielt im Reichstag eine
Besprechung mit Abgeordneten des Ausschusses für
Handel und Gewerbe und anderen führenden Mitgliedern
fer einzelnen Reichstagsfraktionen ab . Der Zweck der
Besprechung war , Klarheit darüber zu schaffen , wie die
Versorgung der deutschen Bevölkerung mit Fischen und
Heringen nach dem Kriege besser gestaltet werden könnte .
Einstimmige .Ansicht war , daß wir große Zufuhren
aus dem Auslande benötigen werden , um dm Bedarf
her deutschen Bevölkerung , der bei der dringend notwen¬
digen Schonung unserer Viehbestände fraglos ein diel »
facher des Friedensbedarfs sein wird , nur einigermaßen
Hecken zu können . Bei dem scharfen Wettbewerb , oer
durch die große Nachfrage nach Fischen und Heringen auch
von anderen Ländern her auf den ausländischen Märkten
eintreten muß , wird nur der Handel , auch darüber war
man sich im allgemeinen klar , mit seinen alten Be -
Ziehungen und seiner großen Anpassungssähigkeit in . der
Lage sein , die nötigen Mengen von Ware zu erfassen
und sie der deutschen Bevölkerung in gutem Zustande
und zu vernünftigen Preisen zuzuführen . Auf Vorschlag
von Mitgliedern des Ausschusses für Handel und Ge -
werbe wurde in Aussicht genommen , diesem Reichstags -
ausschusse , der ja die Fragen der yebergangswirtschaft zu
beraten hat , in einer Denkschrift Vorschläge zu unter -
breiten , deren Durchführung eine ausreichende und
preiswerte Versorgung unserer Bevölkerung mit Fischen
und Heringen nach dem Kriege ermöglichen würde .

Zu der englischen Kaliersinduug

Wird von fachmännischer Seite in der Vossischen Zeitung'
daraus hingewiesen , daß das Kali , das in der Pottasche
( kohlensaures Kali ) enthalten sein soll, doch nur aus der
Kohle oder den Beschickungszusätzen stammen kann .
Sollte sich der angegebene Prozeß überhaupt lohnen , so
müßten in der Kohle mindestens ö bis 6 Prozent Kali
enthalten sein . Nun enthalten alle bisher bekannten
Kohlen nur äußerst geringe Beimengen von Kali . Wie
viele Tonnen Kohlen müßten zur Verhüttung des Eisens
gebraucht werden , um die vom T « ily Chronic !« in Aus¬

sicht gestellten 2ö 000 Tonnen Kalisalze im Jahr zu ge-
Winnen ! Der Hochofenprozeß muß sogar darauf ange -
legt werden , die Bildung von Kalisalzen nach Möglichkeit
zu vermeiden . Vorläufig dürfte also die Herrschaft
des deutschen K a l i m o n o p o l s von dieser eng -
tischen Erfindung nichts zu befürchten haben .

Handel , VskkSWirtMast n . VZrkch ? »
-T- „ Leo " , Volksversicherungsbank auf Gegenseitigkeit ,

Köln am Rhein versendet soeben seinen Rechenschafts -
bericht für das Geschäftsjahr 1317, welcher zwar einen
nachteiligen Einfluß der langen Dauer des Krieges auf
die Volksversicherung aber auch die erfreuliche Tatsache
feststellt , daß daS Jahr 1917 eine allgemeine Besserung
aufweist und das geschäftliche Ergebnis beinahe daS -
jenige des Friedensstandes erreicht . Es wurden 84 neue
Zahlstellen gegründet und der Abschluß von 12174
neuen Versicherungen über 3 051672 Mk . erreicht . Die
Zahl der Abgänge stellt sich auf 6 387 Versicherungen
über 781 681 Mk . Nach Abzug der Abgänge verbleibt ein
Reinzugang von 7 078 Versicherungen über 2 326 237
Mark , sqdaß sich der Gesamtbestand aller beim „Leo "

am 31 . Dezember 1917 bestehenden Versicherung auf
120 027 Versicherungen über 19 705 048 Mk . Versicher¬
ungssumme erhöht . Die Einnahmen aus . Beiträgen mit
770 079,18 Mk . ergeben ein Mehr gegen 1916 von
111301,92 Mk ., an Zinsen mit 124 944,48 Mk ., ein Mehr
von 23 602 .03 Mk . Die Ausgaben erforderten für
Sterbefälle 311 367 .68 Mk . ( 4 - 61 200,96 Mk . ) . für Ge -
winnanteile 6 060 Mk . ( 4 - 160 Mk . ) . Die Nettoverwal -
tungskosten bezisfern sich auf 101 828,74 Mk . oder 16,22
Prozent . Die Gesamtzahl sämtlicher Sterbefälle seit
Bestehen der Bank ist auf 16 849 und die hierfür gezahlte
Summe auf 1613 788,34 Mk . gestiegen . Die Sterblich -
keit ist zurückgegangen . Die Entwicklung des Geschäfts
im Geschäfsjahr 1917 berechtigt zur Annahme einer
weiteren Besserung . Der Reingewinn beziffert sich auf
91 636,93 Ml , gegen 107 683,32 Mk . im Jahre 1916 . Da -
von werden 46114,06 Mk . dem Gewinnfonds der Ver -
sicherten überwiesen und dem Organisationsfonds 4 Pro -
zent mit 4000 Mk ., dem Sicherheitsfonds 87 410,20 Mk .
überwiesen . Der Sicherheit ^ und Organisationsfonds
hat inzwischen die Höhe von 326 042 , 67 Mk ., also nahe -
zu die satzungsgemäß erforderliche Höhe von 360 000 Mk .
erreicht . Der Aufsichtsrat beantragt , der vorgeschlagenen
Erhöhung des Einheitssatzes auf 126 Mk . für die alten
versicherten Mitglieder zuzustimmen . Das Vermögen

der Bank beziffert sich auf 3 141 620 Mk . Wir wün -
sehen dem kath .- sozialen Unternehmen , das sich immer
größerer Beachtung erfreut , auch weiterhin eine gute
Entwicklung .

*
O Vom badischen Holzmarkt . Die jetzt vorliegenden

Ergebnisse der im Monat Juni ds . Js . in den Do -
mänenwal -dungen stattgehabten Verkäufe lassen erkennen ,
daß die Preisbewegung bei Weichholz im allgemeinen
weiter nach unten ging . Bei Kiefernstammholz zeigen
sich allerdings wesentliche Veränderungen gegenüber den
Vormonaten nicht , denn diese Ware wurde immer noch
stark begehrt . Stangen und Nutzschichtholz fanden guten
Absatz . . Die Ergebnisse der Laubstammholzverkäufe
waren im großen und ganzen noch befriedigend ; in eini -
gen Bezirken hat sich allerdings , besonders bei Buchen -
stammholz , ein Abflauen der Preise bemerkbar gemacht .
Verkauft wurden 7280 Kubikmeter Nutzholz ( Stammholz ,
Stangen und Nutzschichtholz ) bei einem Anschlag von
Mk . 408 610 zu Mk . 996, - was einen Mindererlös von
1,9 Prozent gegenüber einem Uebererlös von 4,9 Pro -
zent im Mai ergibt . Außerdem wurden abgegeben 633
Kubikmeter Buchenstammholz zur Herstellung von Holz -
sohlen an die Reichsverteilungsstelle in München (Buchen
3 . Klasse zu Mk . 76, 4 . Klasse Mk . 66, 6 . Klasse Mk . 55
für das Kubikmeter ) zu Mk . 45 808 . — Zu amtlich fest -

B
elegten Preisen gingen 6051 Kubikmeter Tannen - und
ichtenlangholz um Mk . 247 631 und 23 740 Kubikmeter

um Mk . 42 360 in andere Hände über . Im einzelnen
wurden u . a . erzielt für Eichenstämme 1 . Klasse Mk . 94 .65
bis 171 ( Anschlag Mk . 90—120 ) , 2 . Klasse Mk . 86 .05
bis 151 ( Mk . 90— 100 ) , 3 . Klasse Mk . 65 .15— 110 .76
( Mk . 70— 110 ) , 4 . Kl . Mk . 36 .76—83 .80 Mk . (Mk . 35—90 ) ,
5 . Kl . Mk. 86 . 10- 60 ( Mk . 35—60 ) , für Buchenstämme
1 . K! . Mk . 69 .85— 100 .85 (Mk . 70— 120 ) , 2 . KL Mk . 60
bis 91 .10 (Mk . 60 —100 ) , 3 . KI . Mk . 48 .00—80 .00 ( Mk . 50
bis 80) , 4 . Kl . 36—75 .45 (Mk . 40—80 ) .

*
Berlin , 30 . Juli . (W .T .B . ) Börseusti m m u n >i s »

bild . An der Börse war heute bei verstärkter Zurück -
Haltung der beteiligten Kreise vom Geschäft allgemein
ausgesprochene Lustlosigkeit vorherrschend . . Die beschlos-
senen Kohlenpreiserhöhungen bliebet unter diesen Um -
ständen -cus die Kursgestaltung ebenso wirkungslos wie
die überraschend gekommene Kapitalsvermehrung de.Z
Bochumer Vereins zur Angliederung der Gewerkschaft
Friedrich der Große . Die Kursveränderungen hielren
sich zu Beginn des Verkehrs noch in ziemlich engen Geen -

zen und erst im Verlauf senkte sich der Kursstand i>„jder ganzen Linie mit wenig Ausnahmen erheblicher .
gilt besonders für Schiffahrtsaktien , Montan - und
trizitätswerte , mit Ausnahme der - ihren Kursstand i e!
hauptenden Bochumer Gußstahl , Bismarckhütte und Mg »

'

nesmann . Am Rentenmarkt hat sich nichts verändert .

StKnüLsbuch - MuSZiZgs ,
Eheschließungen . 30 . Juli : Johann Pfistct e,

von Speyer , Bankbeamter in Speyer , mit Anna Surf ,
schlag von Frankfurt a . ' M .-Bockenheim ; Willy Gorbexz
von Stellingen , Handschuhmacher in Eßlingen , mit Luil -
Rüth von hier ; Karl Johe von Rastatt , Arbeiter hier , mit
Elise Steimle geb . Weißer von hier ; Herm , Luchner von
Gengenbach , Lackier hier , mit Katharina Schmer von
Hagenbach ; Friedrich Heinzelmann von hier , Hauptlehrer
in Mappach , mit Sofie Liebler von Wenkheim .

Geburten . 25 . Juli : Hermine , Vater Hermann
Teichma nn , Schlosser . — . 27 . Juli : Lina Charlotte , Vater
Einil Montavon , Kraftwagenführer . — 28 . Juli : Wilhelm
Otto , Vater Alb . Ochs , Bahnarbeiter .

Todesfälle . 26 . Juli : Karl , alt 1 Jahr 10 Mo.
nate 7 Tage , Vater Karl Greß , Bahnarbeiter . — 27. Juli :
Wilhelmine Faaß , alt 26 Jahre , Ehefrau von August
Faaß , Bäcker ; Wilhelm Schlang , Privatmann , Ehemann ,
alt 74 Jahre . — 28 . Juli : Georg Staiger , techn . Assistent
a . D ., Ehemann , alt 81 Jahre ; Margaretha Heil , alt
63 Jahre , Witwe von Valentin Heil , Kaufmann ; Wil-
helmine Schleifer , alt 60 Jahre , Ehefrau von Heinrich
Schleifer , Eisendreher ; Gertrud , 'alt 3 Jahre , Vater +
Johann Vogel , Taglöhner . — 29 . Juli : Wilh . Keul , Geh.
Rechnungsrat a . D ., Ehemann , alt 77 Jahre ; Erna , alt
3 Jahre , Vater Christian Dürr , Wagenführer ; Herbert ,
alt 3 Jahre 3 Tage , Vater Heinrich Heeger , Wachtmeister .
— 30 . Juli : Berta Gerber , alt 25 Jahre , ohne Beruf,
ledig ; Karl Haeßler , Malermeister , Ehemann , alt 58
Jahre ; Gottlieb Bechtold , Hoflakai , Ehemann , alt Ä
Jahre .

Cflaes - Kßlendcr .
Mittwoch , den 31 . Juli .

Kath . Jugendverein Beiertheim . 8 Uhr : Versammlung i«
Schwesternhaus mit Vortrags

Sendet de « 0 . 6 . ins Itlii .

Futter - Versorgung
der heimischen Hunde.

Zur Sicherstellung der Versorgung des Feld-
Heeres mit Diensthunden und zur Förderung ihrer
Nachzucht hat die Heeresverwaltung Futter für die
Kriegshundrassen : deutsche Schäferhunde, Dober¬
mann -Pinscher , Airedale-Terrier, Rottweiler und
rauhaarige Jagdhundstämme gegen Bezahlung be-
reitgestellt . Die einzelnen Tiere müssen eine Schulter-
höhe von 48 bis 64 cm besitzen und dürfen im
Alter 6 Jahre nicht überschreiten.

Die Futterausgabe für
das Grotzherzogtmn Baden

erfolgt bei der
Kriegshundmeldestelle Rastatt,

Leiter Amtsaktuar Braun in Rastatt.
Dorthin sind Anträge von Besitzern der oben

erwähnten Hunderassen auf Ueberweisnng von Futter
unmittelbar zu richten. Die näheren Bedingungen
werden von dort aus mitgeteilt. 2621

Sie erhalten ans :
6 Paar zerrissenen Strümpfe 4 Paar Strümpfe
6 „ Socken 3 „ Socken
nach meinen gesetzlich geschützten Methoden garantiert
aui '

Spezial - iiascliinen wie neu hergerichtet , so dass
die Strümpfe auch zu Halbschuhen getragen werden können .
.Preis 1 . 5 © bis 1 .95 M pro Paar , Die zur Reparatur
abzusehenden Strümpfe und Pocken müssen gewaschen
'und links gebügelt abgeliefert werden . 2792

I. U . hig -GfgHnsrigs -Mi Mi
Sadolf Yi ®s«r , Kaiserstr . 153.

Billiges Dörrobst und Gemüse
erzielt man auffalle nd schnell in meinen patentamtlich
geschlitzten

Dörrapparaien .
Kein Holz , nur Metall , 4 Größen . Neueste Er -

findung , feinstes Fabrikat .
A. Werle , Karlsruhe i . B ., Klauprechtstr. Nr . 22 .

Wiedervcrkänsern sehr zu empfehlen . Verlangen Sie
Preislisten . In der Ausstellung de ? Badischen Frauenbundes
als bester Apparat empfohlen . ^ 2802

Städtisches Koiizertliaus Karlsruhe.
Mittwoch , den 31 . Juli , halb 8 Uhr .

Mer liefe ©

Operette in drei Akten von Rudolf Bernauer und
Ernst Welisch . Musik ton Leo Fall .

Zum 2 . MgusS
empfehlen wir :

Oer große

Portiunkula-Ablaß
nebst 25 Andachten zur Gewinnung deS Ablasses von

P , Raphael fcftfnt * 0 . S . Fr .
16°, 58 Seiten . In Umschlag geheftet Mk ? . —.30 .

vorrätig in der

Geschäftsstelle öss Saöischen Sesdachters
Karlsruhe , Sldlerstrafze 42 .

Bekanntmachung.
Auf hiesiger Gemarkung hat sich in letzter Zeit ein

Ueberhandnehmen der FeldmSnse bemerkbar gemacht .
Zur Verhütung der Sckiädiaungen durch Möusekrasz

haben wir beschlossen, für die Vertilgung dieser Schädlinge
eine Prämie von 3Pfg . für jede getötete Feldmaus
zu bezahlen .

Die Ablieferung der eingefangenen und getöteten
Feldmäuse hat beim Städt . Gartenamt , Ettlingerstr . 6,
an den Werktagen , abends von 5 — 6 Uhr . gegen so¬
fortige Zahlung zu erfolge ».

Als weiter wirksame » Vertilgungsmittel wird
„ Springers Mäuielatwergc " empfohlen ; zu kaufen Büchse
zu 1 .60 3J{f . Ettlingerstr . 51 , worauf wir die Feldbesitzer
besonders aufmerksam machen.

Auch empfehlen wir dringend , in den betroffenen
Gemarkungsstellen Fanglöcher zu bohren ein altbekanntes
Verfahren , das sich durchaus bewährt hat .

Karlsruhe , 5. Juli 1918 .

Bürgermeisteramt . 266S

Bekanntmachung .
Ter Staatsanzeiger und das amtliche Verkündignngs -

blatt veröffentlichen eine Bekanntmachung deS Königl . stell-
vertretenden Generalkommandos deS 14 . Armeekorps vom
13 . Juli 1918 Nr . W . M . 100/7 . 18 KKA , betreffend L3e-
standserhebnng von Papicrrnndgarnabfällen . Ans
diese Bekanntmachung , die auch bei dem Großh . Bezirksamt
sowie den Bürgermeisterämtern eingesehen werden kann , wird
hiermit hingewiesen .

KarlSruh - , den 25 . Juli 1813 .
Grotzh . Gezirksamt 282s

Holz-Sandalen , Sandalen-Sohlen,
1
Leisten miMneMis,Holz-Alisätze

sowie sämtliche

Schufcbedarfs-Artikel
empfiehlt billigst

A . Eigner
MM § eFSts *as $ © 70 .

j Bestellungen, auch schriftlich , nach hier und
auswärts werden prompt, ausgeführt . .

Anweisungen des Kriegsnnterstützungs - Amts werden
anstandslos in Zahlung ' genommen . 2829 !

Wie sorgt das Vaierland I

für feine knegsbeschäbig -

/ / iett Heldenföhne ? / /
von Hermann Müßte , Pfarrer.

40 Seiten mit 19 Abbildungen .

_ 5 . vermehrte Ausige (26 . — 30 . Saufen 6)
1 Preis 30 Pfennig . 100 Stück 25 .-
ES
Ü <P > as volkstümlich geschriebene Werkchen hat in |
j§ seiner eindringlichen Form sicher schon manchem j
H Kriegsbeschädigten und seinen Angehörigen gezeigt , i
g daß mit gutem Willen trotz körperlicher Mangel !
W noch ganz hervorragendes geleistet werden kann

p (Bad . Landesausschuß f . Kriegsbeschädigtenfürsorge, )

g Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
W

Badema , SsragundOrucksrLi jj
Karlsruhe .

---

haltbar , staubbindend , fest wie
FriedenSbodenöl .

Muster und Preise frei .

Karl Knopf TS.»
chem . Produkte ,

Diel he im, (Baden ).

Daniels
ügMlimw ;

Wilhelmstr . 84 , i Tr .
üläntel , Paletots

Jackenkleides ;
Rücke , Blusen

in gnten Webstoffen und Seide .
Keine Ladenspesen .

Telefon 1846 .

Eine tüchtige

Kandnäherin
auf Militärarbeit gesucht.

Heimbnrger ,
Gerwigstr . 6 , pari .

Karlsrahe
Waldstrasss

Anfang ' 3 UhrEude 1 lÜhr
Angenehmer kühler

Aufenthalt .
Mittwoch biseinschlies »! ,

Freitag .

Das Lied
der Liebe
Schauspiel iu 4 Akten .

mit

[ Ii Sllllt
Viggo tarses

als

Junge
in dem gleichnamigem
Lwstepi «! in drei Akten '

Glücks
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In zweifarbigem Umschlag Jfl. 1

fu § der Tätigkeit der Kommunal - Verbände bietet

uns der als Schriftsteller bestbekannte Verfasser
eine Reihe ergötzlicher Schilderungen , an denen jeder »
mann in Stadt und Land seine helle Freude haben
wird . Der pfälzisch-fränkische Dialekt ist überall leicht

verständlich .
Ans Feld mit diesem humorvollem Büchlein!

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.
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p Verlag u< Druckerei,

Acne Kisitalieil
für ÄrHeilchöre !
Veni creator

spiritus
fnr drei - (oder vier -) stimmigen
Knaben - «der Frauenchor von
Otto A » Berner . (op .31,1)
Partitur (als Stimme ver --

wendbar ) M . —. LZ »
• • • • • • • • • •

IMts WiMti
für vierstimm . gemischten Chor
bzw . zweistimm .Chor mit Orgel
von Berthold Waßmer .
Partitur M . — .30 , Stimmen
einzeln M . — . 10, in Partien

. billiger .

Dadenia , Verlag und
Druckerei, Karlsruhe .

f . Ticherh . -App . werd . haar -
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .
staiferftraße 53 LaSen

Karttruhe . 8104

i Eine katholischeMWons-
aufgabe in öer Heimat!

Lieber Leser ! Hilf auch du, die sitttlich ge»
! sährdete und verwahrloste Jugend unserer Erz -
Diözese retten und bewahren .

'
Werde Mitglied

i des „ St . Augustinus-Liebeswerk " .
Jährlicher Beitrag 1 Mark^ Für lebens

t längliche Mitgliedschaft 35 Mark. Mit einer
i Gabe von 100 Mark wirst du „ Stifter " .

Adresse St . AugustinuSheim - Bruchsal .
(Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 4404 .)

Ganholzer , Direktor.

Mischer ftmirnDcrrU Satl «» !'
Abteilung in fs,s Krankenpflege .

Fi !r die Pflegetütigkeit in den Heimatlazaretten dtdurft
wir einer größeren Anzahl gut ausgebildeter

Urankenpfiegerinnen
lind n -hmcn gm » liniurldiingin mit beigefügt «»
und Personalpapieren entgegen .

Der Vorstand

der Abteilnng NI fiir KranksnpDÄ
2830 Karlsruhe i . B ., Gartenstraße « >.

Bo

ge
o

Kr . S50

m#, rtfl8ßreiS vierteljährlich:
durch Träger Mk. 4 .25 ;

Stl ^ 1rtuM)äfi-'<ftenciitonatl . 3)!M . 10)
3

^
ViJeutfchlonb ) durch die

«oft Mk 4-70 o l) « e Bestellgeld ; für
^ ». ^ ' icki-Unaarn , Lu-emlmrg , Vel-

^
i ^ allandSchweizbei d -nPostan-

fiZ ^ »
'
A . -ilnnd Ak . l2 .-

Ferufprecher Nr .

Rotationsdruck und Verlag di
Kerlsrube , Adlerslrag

Mfruse öes König

München , 30 . Juli . (WÄ
folgende Aufrufe erlassen:

An meine
Wider unsere Hoffnung

Kriegs jähr zu Ende ,
hen gebracht zu haben. Der!
beispielloser Tapferkert den
stand gehalten, uns im Osten
Westen den Feind in siegreick
und die deutschen Herde vor 2
bÄvahrt . Aber nicht an uns
nunmehr in das fünfte 5
treten . Noch sind die Ge
nfckge nicht zum Frieden bei
Deutschlands Zerschmetterung
D e u t s ch e r a b e r d e n k t
lichen Frieden ! Da gi
zu kämpfen und all« MÜH
auch fernerhin auf uns zu n
Zudechcht , daß Gott unser
Siege führen wird . Dafür b
vergleichliche Tapferkeit und
seres Heeres , sondern in al
l> e u g s a m e W i l l e zum
der H e i in a t . Daß Heer :
Mttia d?e Treue schalten mr
und L^ben , ihr Gut und ihr<
dem Vaterland gÄveHt habe
dieser ernsten Stunde aus
tveiß mich eins mit meinem Ü
Baterland nicht verläßt, daß
bis zu einem glücklichen Frie

München, den 30 . IlÄi 19 .
An mein Heer !

Auf glänzendej Wc
meine prächtigen Truppen a
jähre zurückblicken . Heißen
was sie im Dienste des Vtote
leistet haben I Bei dem u
Sie Deswillen der Ar
schließliche Erfolg gehören . !
auch die H e im a t an Härte
stehen. Bolle Zuversicht erfi
in die Zukunft ! Ach entbie
das fünfte Kriegsjahr meins
nen königlichen Gruß.

Gegeben München, 28 ^ Iu '
) * (~

t >k Schuld Kuwait
Mitteilungen eineF rus

Berlin , 26 . Juli . Frhr.
1M7 bis 1915 in Pstersbur
Reichsduma, dann dem rufsis
güied augehörte , hat bei se
leitenden russischen Kreisen
die Strömungen der k r i t i '
Kriege gewonnen und sei
zusammenftlssenden Darsteli
eine bedeutsame historische 5
die Norddeutsche Allgemein«

' Tatsachenmaterial Wiedergib
Die Aufzeichnungen Baroi

neuen Ausschluß iiiber die ö
und geheimen Hetzereien, ?
frage und die VerantVortlick^
Erinnerungen:

Schon 1907 ließ sich zune !
keit gegen Deutfchlant
erkennen . Als der englische Bo
Präsidenten der Reichsduma
hat er damit die erste Grundla
land gerichtete zukünftige Büi
Reichsduma wuvde immer m
deutschfeindlichen Treibereien ,
teien bekämpften Deutschland
servativen Staotsgedankens , dl
Färbung sahen im Germanen
Feind des Slawentum ?. . Dies
Regierung gefördert , weil sie'slawischen Nationalgefühl ein
Verbreitung revolutionärer Jt
sle diesem Nationalgefühl ke
geben verstand , mußte die Fein
tum -zur Aufachuug deS Potr
terstützt wurden diese Bestrebi
Volksschichten gegen den Deuts'legencren Konkurrenten in Hc
Industrie herrschenden Wneigu
Partei gehegte Wuusch , die Sä
»erläge in eineni europäischen
wirkte in gleichem Sinne .

Etwa im Jahre 1909 wurde
vmistischen Kreise auf einen K
zur Befreiung Ostgalizens hin

unter Fremdherrschaft
Stammesbrüder geschildert
Bosniens und der Herzegowin
K eine Niederlage des Slawi
Kühne zu fordern sei . Als i
,Deä Auswärtigen Sasonow6on den russischen militärisch
drage nach der Krieasbereitsch»en : „ Vor 1914 dürfen wir

an können wir ihn habe
haben/ '

^ Der langjährige Re
sur Militärkredite , Abgeordnei
<>uch lauge den Krieg für 1914

In der inneren P o l i t
feindliche Stimmung in dem
«eten sogenannten K o l o n i st

die deutschen Kolonisten
Mweu sollte . Motiviert wur
Pcll mit dem bevorsteht
1 ch e u Krieg e, in dem die
x ^enzgouvernsmeittS gefährliö
Begründung der großen neue
Mire 1912 wnrde die Notwe
^ utlchland betont . In eiue
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